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Bromberg, Mittwoch den 29. Dezember 1926. 


50. Jahrg. 


| Die deutſchen Schulkinder. 


Von Paul Dobbermann. 


a» Herr Jan Sudowiak, der ſchon vor Jahren als Be: 
anmter des Poſener Kuratoriums für die Schulwünſche der 
Polen in Deutſchland eintrat, ſtatt für eine Befriedigung der 
Belange der Minderheiten im eigenen Lande zu ſorgen, ver⸗ 
ſieht mit obenſtehender Überſchrift ſeine Auslaſſungen im 
„Kurier Poznanſki“ vom 10. 11. 26 zu meinem Aufſatz 
in der Jubiläum snummer der „Deutſchen 
Rundſchau“ „Unſere Kinder, unſere Zukunft“. 
Herr Suchowiak glaubt meine Statiſtik widerlegen zu 
können und zweifelt zunächſt die Richtigkeit der von mir 
errechneten Geſamtzahl der deutſchen Volksſchüler an, Dann 
geht er auf die einzelnen Poſten meiner Zahlen ein. Ich 
will mich heute nur mit ſeiner Bemerkung über meine Ge⸗ 
ſamtzahl und die von ihm angeführten Fehlerquellen 
befaffen. In einem ſpäteren Aufſatz will ich auf ſeine übrigen 
Einmände vingehen. 
E Herr Jen Suchowiak behauptet, es wären mit Beginn 
des Schuſjahres 1925/26 nicht 42 993 ſondern nur 39137 
deutſche Volksſchüler vorhanden geweſen. Er konſtatiert 
alſo eine Differenz zwiſchen ſeinen und meinen Feſtſtellungen 
von 3856, die in meiner Geſamtzahl zu viel fein ſoll. Dieſe 
Differenz kann nach Suchowiak „nicht nur auf der ungenauen 
Statiſtik des Herrn Dobbermann beruhen, ſondern haupt⸗ 
ſächlich auf dem Fehler, daß der Verfaſſer dreiſt und 
offen alle Kinder der evangeliſchen Maſuren im Soldauer 
Lande und der evangeliſchen Polen aus den Kreiſen Adelnau, 
Schildberg und Kempen als angeblich „deutſche“ Kinder in 
ſein Lager einbezieht“. 
Ich habe für die Kreiſe Adelnau, Schildberg und Kem⸗ 
pen inSgefamt 4533 deutſche (nach Suchowiak angeblich 
deutſche) Kinder errechnet. Von dieſen find nur 185 in 
deutſchen Schulen, dagegen 4344 in polniſchen. Die Schul: 
behörde läßt alſo nur 185 als deutſche Schüler gelten, die 
anderen 4344, wie es ſcheint, nicht. Wenn wir nun die Kreiſe 
Adelnau. Schildberg. Kempen und Soldau als Fehlerquellen 
vorgusſetzen und annehmen, daß alle Kinder, die in dieſen 
Kreiſen in polniſchen Schulen ſtecken, polniſch feien, fo kommt 
N 25 Fehlerquellen (ungenaue Statiſtik) nur der 
nterſchied von 3856 bis 4844. 488. ayy 
Dieſe kleine Zahl würde ich bei einer fo rieſigen Arbeit 
muß auf das Konto Ungenauigkeit nehmen, wenn ich es tun 


„Ich brauche es aber nicht, denn das wird ſelbſt Herr 
owiak- zugeben, daß unter den 4583 „angeblich deutſchen“ 
Kindern in Adelnau Schildberg, Kempen und Soldau minde⸗ 
ſtens 488 find, die alle Kriterien der Umgangsſprache und der 
Abſtammung aufweiſen, die auch bei ſtrengſter Innehaltung 
ſeiner Gedankenrichtung nötig ſind ſie nicht als „angeblich“, 
fondern wirklich deutſche Kinder zu bezeichnen. 
Dadurch daß Herr Suchowiak als hauptſächlichſte Fehler⸗ 
quelle die „dreiſte und offene“ Hineinbeziehung der ſüdpoſen⸗ 
ſchen Kreiſe und des Soldauer Gebiets angibt, beſtätiat er 
alſo nach dem Geſagten nur, daß meine Statiſtik im übrigen 
ſehr genau und in ihrer Methode richtig war. Ach danke 
a Suchowiak für dieſe Betätigung, die mir bei Angriffen 
einer Landsleute gelegentlich gute Dienſte leiſten wird. 

Wie ſteht es nun mit den Südpoſenern als Fehlerquelle 
für meine Statistik? Man wird unter den Südpoſenern und 
„Maſuren“ nicht bloß 488 Kinder als „wirkliche“ deutſche 
herausfinden; es ſpricht vielmehr alle Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß der allergrößte Teil der ſogenannten evangeliſchen 
Polen deutſcher Abſtammung iſt. Bei Nachprüfung der Unter⸗ 
ſchriften unter den Geſuchen der Südpoſener an das Kurato⸗ 
rium findet ſich, daß z. B. in einer Gemeinde von 43 Unter⸗ 
ſchriften 23 unzweifelhaft deutſche Namen find, bei einer 
anderen Gemeinde von 51 Unterſchriften 28, bei einer dritten 
von 68 Unterſchriften 37, bei einer vierten von 64 Unter⸗ 
schriften 45, bei einer fünften von 96 Unterſchriften 45, bei 
einer ſechſten von 62 Unterſchriften 36, in einer ſiebenten von 
58 Unterſchriften 31 uſw. uſw. Man kaun, rein nach den 
Namen urteilend, in den meiſten Dörfern auf den erſten 
Blick feſtſtellen, daß von den ſogenannten evangeliſchen 
Polen etwa 50 Prozent (teils etwas darunter. teils darüber 
ute deutſcher Abſtammung find. Man wird doch wohl 
amen wie dieſe als deutſche gelten laſſen müſſen: Gott⸗ 
ſchling, Günther, Lab, Hoffmann, Reitzig, Giehl, Päſchel, 
Fröhlich Schmiedel, Guhl, Bartſch, Driemel, Med, Sperling, 
Schubert Kamper, Krauſe, Ulbrich. Kammer, Schwarz, Ber⸗ 
ger, Tanger, Kloſe Kutſchke, Urban, Büttner, Poſt, Puſch, 
Hellmis Hanke. Maler, Mech. Fuhrmann, Kutſch, Jenſch, 
Lager, Feige, Reimann, Hübner, Biſchoff. Schubert, David, 
Hartmann, Knaſche. Wiesner, Meiſe, Fechner, Schmidt, Sad, 
Kaefer, Franz. Bäcker, Jahne, Kleindienſt, Pfennig, Elias, 
Starke, Edel, Bester, Knappe, Weirauch Primpke. Dittfeld, 
Sulinger, Seeliger, Koſchmieder, Reichelt, Zahn, Anders, 
Deuiſch, Diemwiebel Michler. Weigelt, Gottfried. Eckert, 
Wenzel. Hebiſch, Wolff, Baudner, Stephan, Ottmann, 


mann. Grund Pech, Koehler, Graf Pannwitz, Schön. Trän⸗ 
kel, Bodener, Kühn, Häusler, Sattler, Teichert. Vetterkind, 
Medel, Kleiber, Werner, Kattner, Stolper, Böge, Grahl, 
ANottner, Wende, Herrmann, Noſenblatt, Schweg. Kittner, 
E E, Liebchen. Walter, Voß, Fiebig uſw. Daneben gibt es 
eine gauze Reihe Namen, denen man ohne weiteres anfieht, 
ß fie früher einmal deutſch waren. 3. B. Bucholſki (Buch⸗ 
holz). Stekiel (Steckel). Kriſtmanſki (Triſtmann), Marſchallek 
[Marſchall! Kromarek (Kromer), Bartnigak (Bart) uſw. 
Außerdem ſprechen alle Gründe der Geſchichte und der 
Namenforſchung auf hiſtoriſcher Grundlage dafür. daß viele 
deutſche Namen einfach ins Polniſche überſetzt wurden. Es 
iſt viel mahrſcheinlicher daß ein Wrobel aus einem Sperling, 
n Pie kny aus einem Schön, ein Piſarz aus einem Schreiber, 
n Wilk aus einem Wolff. ein Broda aus einem Bart ge⸗ 
macht wurde als umgekehrt. Wenn ſchon Herr Suchowiak 
rtmührend von Germaniſation zur Zeit der Knechtſchaft (7) 
* ee 1 ar ty I dat Se pt Bese 
ichkleit geſagt werden, da Sudvoſenſchen währen 
preußiſchen „Knechtſchaft“ keine Germanifierungen 


Waldeck Dittrich, Peſchel, Milke, Raak Niemand, Hahn, Lach⸗ 


ſtatt⸗ 


ſprachig, zum mindeſten 


fanden, ſondern im Gegenteil eine Poloniſierung vieler 
deutſcher Familien, wenn man die Übernahme der polniſchen 
Sprache für den Umgang und die Anderung der Namens⸗ 
bezeichnungen als Poloniſierung nehmen will. Jetzt, nach⸗ 
dem ich das Material für das Nationale Kataſter lückenlos 
herein habe wird es möglich jein, an Hand der Namen und 
durch Familienforſchung an Ort und Stelle den Unſinn von 
der Germaniſierung in Südpoſen zu widerlegen und zum ges 
mauen Gegenteil zu gelangen. Herr Suchowiak behauptet: 
„Die Bevölkerung, von der die Rede ijt, tft polniſcher Her⸗ 
kunft. Das beweiſen nicht bloß ihre polniſchen Familien⸗ 
namen, frndern auch ihre polniſchen Sitten und Gebräuche. 
Mit dieſer Behauptung iſt es alſo nichts, ſoweit es ſich um die 
Herkunft und die Familiennamen handelt — und polniſche 
Sitten und Gebräuche habe ich bei den Südpoſenern nicht ge⸗ 
funden, es fet denn, daß Herr Suchowiak den Umſtand, daß 
die allermeiſten Südpoſener chriſtliche Gemeinſchaftler und 
Blaukreuzler ſind, als polniſche Sitte in Anſpruch nimmt. 

Herr Suchowiak ſtützt ſich für ſeine Behauptung ferner 
auf die deutſchen Volkszählungen und die preußiſche Schul⸗ 
ſtatiſtik von 1911: Die Ergebniſſe dieſer Statiſtik liegen mir 
nicht vor. Aber ich will nur die Meinung der Südpofener 
wiedergeben, die ich von ihnen ſelbſt habe: „Was die 
Preußen bei ihren Zählungen machten, iſt Unſinn. Die 
Lehrer, die die Eintragungen zumeiſt machten, hatten wegen 
der Oſtmarkenzulage das orößzte Intereſſe daran, in der 
Rubrik „Sprache“ möglichſt viel Polniſche und Zwei⸗ 
ſprachige zu haben. So kam es, daß fic jeden, der das Vol: 
niſche irgendwie im Umgange gelernt hatte, als polniſch⸗ 
0 er als zweiſprachig beacincten, 
Aus dieſem Grunde hatten die Lehrer auch gar kein Juter⸗ 
eſſe daran, wirklich zu germaniſieren; denn fo lange fie 
polniſch ſprechende Leute nachweiſen konnten, fo lange war 
innen ja ihre Zulage ſicher!“ Ich habe Fälle gefunden, wo 
die Südpoſener mit großer Erbitterung von dieſen Zu⸗ 
ſtänden ſprachen, ebenſo me fic es mit großer Erbitterung 
zum Ausdruck brachten, 3 fie zu Anfang des polniſchen 
Regiments zu wenig Unterſtützung von 
cen Organiſationen erhielten. Davon kann alſo gar keine 
Rede fein, daß den Südpoſenern ihr e on 
den deutſchen Lehrern und Pastoren eitineredet word u fei, 
im Gegenteil. Die deutſchen Lehrer haben zu preußiſchen 
Zeiten, wie wir geſehen haben, dieſen Leuten künſtlich den 
polniſchen Stempel aufgedrückt, und jetzt gibt es doch keine 
deutſchen Lehrer mehr. Und wie ſich die Bevölkerung gegen 
falſche Auffaſſungen evangeliſcher Paſtoren verwahrt, geht 
aus dem Schriftwechſel einer Gemeinde mit dem Poſener 
Kuratorium und dem Unterrichtsminiſterium hervor. Die 
Gemeinde hat am 26. Mai 1925 ein Geſuch an den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor wegen Einführung von ſechs deutſchen Unter⸗ 
richtsſtunden gerichtet. Nachdem dies Geſuch am 13. Juli 
1925 abgelehnt worden war, richteten die Leute ein weiteres 
an das Kuratorium in Poſen. Das Geſuch wurde am 8. 2. 
abgelehnt mit der Begründung, „daß die Mutterſprache der 
dortigen Kinder polniſch ſei, denn „das beweiſen die 
Berichterſtattungen der Schulreviſionen, 
die durch die deutſchen Behörden angefertig⸗ 
ten Statiſtiken und auch die Berichterſtattun⸗ 
gen des Ortsſchulinſpektors, Superinten⸗ 
dent Voß aus Suſchen vom 15. 3. 1909, wonach 
in der obigen Schule 17 polniſche und 74 zwei⸗ 
ſprachige, aber kein einziges deutſches Kind 
vorhanden war“. Dazu erklärten die Eltern in cinen 
erneuten Geſuch an das Unterrichtsminiſterium vom 26. 2. 
26: „Wenn Superintendent Boß wirklich die Angaben pcs 
macht hat. daß am 15, 3, 19 in unſerer Schule nur 17 pole 
niſche und 74 zweiſprachige Kinder waren und kein einziges 
deutſches Kind, ſo war das entweder ein Irrtum ſeinerſeits, 
oder er hatte zu ſolchen falſchen Behauptungen irgendwelche 
anderen Gründe. Außerdem hatte Voß am 15. 3. 19 keinen 
Zutritt mehr zu unſerer Schule als Ortsſchulinſpektor, weil 
das geiſtliche Ortsſchulinſpektorat durch eine Verordnung im 
Reichsgeſetzblatt vom 27. 11. 18 bereits aufgehoben war.“ 

Wie bei ſolchem Tatbeſtand jemand davon reden kann, 
daß die Geiſtlichen den Südpoſenern ihr Deutſchtum ſug⸗ 
neriert hätten, ijt völlig unerfindlich. Das Gegenteil tt 
richtig, die Südvoſener wehren ſich gegen ſolche Geiſtliche, 
die der Auſickt huldigen. daß fie Polen evangeliſchen Glan: 
bens. aber keine Deutſchen ſeien. 

Genau ſo iſt es mit der Behauptung Suchowiaks be⸗ 
ſtellt: „Erſt als Herrn Dobbermanns wohlbekannte Per⸗ 
ſonen zu agitieren begannen, entſtand dort eine Bewegung 
für die deutſche Schule.“ 

Hübſch ijt es fon nicht, daß Herr Suchowiak von „wohl⸗ 
bekannten Perſonen“ in dem Sinne ſpricht, als ob dieſe Per⸗ 
ſonen ſich hätten verbergen wollen, aber doch „wohlbekannt“ 
und natürlich „wohlangeſchrieben“ ſeien. Die wohlbekannten 
Perſonen ſind keine anderen als die Eingeſeſſenen, die es 
trotz mancherlei Druck für ihre Pflicht halten, ihren Nach⸗ 
barn mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Sie denken gar 
nicht daran, unbekannt ſein zu wollen. Wie ich die Süd⸗ 
poſener kennen lernte, halten ſie es mit Luther: „Hier ſtehe 
ich. ich kann nicht anders, Gott helfe mir. Amen!“ Dann 
aber iſt falſch, daß die Bewegung für deutſche Schulen erſt 
durch mich entfacht worden fet; ich wäre ſtolz. wenn das der 
Fall wäre. In Wirklichkeit liegen Geſuche der Südpoſener 
um deutſche Schulen an die Schulbehörde ſchon aus den 
Jahren 1919 und 1920 vor. desgleichen haben die Mafuren 
ſchon durchgehend in denſelben Jahren Geſuche an die Be⸗ 
hörden eingereicht alſo in einer Zeit da ich noch gar nicht 
Leiter der Schulabteilung war und mich die Südpoſener und 
Soldauer Frage überßeunt noch nicht intereſſierte. Es iſt 
mit allem Nan druck ſeſtzuſtellen, daß die Südroſener und 
die Maſuren die Anitiative zur Erlangung der dentſchen 
Unterrichtsſurache ſchon zu Deninn des vorniſchen Reaimes 
ſelhſt erariſſen haben und mit Zößlakeit WS anf den heutfoen 
Tag um ihr Recht kämpfen. Daß ich fie dabei von einem 
gewiſſen Zeitpunkt ab unterſtützen konnte, gereicht mir 
allerdings zur Freude. n 


den damaligen deut⸗ 
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Denn ich huldige nun einmal der Ideologie, daß der 
Menſch Gewiſſensfreiheit und Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht haben muß — auch in bezug auf 
ſeine Nationalität. Und im Hinblick auf dieſes 
Ideal ſind die ganzen Ausführungen Suchowiaks über Ab⸗ 
ſtammung, Herkunft und Namen von vornherein vollkom⸗ 
men gegenſtandslos und meine vorhin gemachte Wider⸗ 
legung eigentlich völlig überflüſſig. Wir machen es ja keinem 
Menſchen zum Vorwurf, der Beyer, Rubenau, Stein, Kranz, 
Haller, Bartel oder Riemer heißt, daß er ſich zum Polen⸗ 
tum bekennt Genau ſo verlangen aber die Leute, die in 
Südpoſen oder in Soldan wohnen, daß man fie ungeſchoren 
läßt und ihnen ihre Belange nicht kürzt. aud wenn fie pol 
niſch, beſſer geſagt, ſlawiſch klingende Namen haben. 

Die Nationalität ijt und bleibt, trotz Jau Suchowiak, 
Sache der verfönlichen Entſcheidung, genau fo wie das reli: 
giöſe Bekenntnis. a 

Das haben auch die Südpoſener in dem ſchon erwähnten 
Geſuch an das Miniſterium mit erfreulicher Deutlichkeit 
ausgeſprochen: Wir betonen, daß wir nur unſere 
eigenen Erklärungen als maßgebend gelten 
lafſen können. Weder die angeblichen ftatifti 
ſchen Angaben der früheren preußiſchen Be⸗ 
hörde, noch die Anſicht, die ſich die ſetzige pols 
niſche Behörde bei den Schulreviſionen ge⸗ 
bildet hat, iſt für uns ausſchlaggebend. Die 
Feſtſtellungen beider Behörden müſſen wir als irrtüm⸗ 
lich bezeichnen. Selbſt wenn jemals von irgend einer Seite 
eine fo völlig irrtümliche Darſtellung über unſere Nativ⸗ 
nalität gemacht wurde, ändert das gar nichts an der Tat⸗ 
ſache, daß wir deutſcher Nationalität ſind, als Mutter⸗ 
ſprache unſerer Kinder das Deutſche anſehen und die 
Schulerziehung unſerer Kinder in deutſcher Sprache und 
Kultur wünſchen. Wir bitten den Herrn Unterrichtsminiſter, 
i entibeiden, daß unſere Erklärungen, über unſere eigene 
und die Nationalität unſerer Kinder als Unterlage zur Bes 
ſchulung unſerer Kinder benutzt werden und dementſpreche 
für unſere Kinder eine öffentliche Schule mit dente 
ſcher Unterrichts ſprache eingerichtet werde.“ 

Vor einem ſolchen klaren und bündigen Willen ſollte 
jeder in Ehrfurcht ſein Haupt beugen, ſtatt wie Herr 
Suchowiak mit längſt abgetanen Termina von Abſtam⸗ 
mung uſw. über das zu ſpintiſieren, was Nationalität fei. 
Das ſollte um ſo mehr geſchehen im Hinblick auf das Feſt 
deſſen, bei deſſen Geburt die Engel ſangen: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ 


„Kein Grund zur Beruhigung!“ 
Pitſudſti über die litauiſchen Vorgänge. 


Der Chefredakteur des „Glos Prawdy“ hatte am 
24. Dezember ein Geſpräch mit dem Miniſterpräſidenten 
Marſchall Pilſudſki über den Staatsſtreich in Litauen 
und die Stellungnahme Polens dazu. Pitſudſki trat vor 
allem entſchieden der von einzelnen ausländiſchen Blättern 


gebrachten Behauptung entgegen, Polen hätte mit Rückſicht 


auf die Vorgänge in Litauen beſondere Maßnahmen 
getroffen. Das einzige, was von der Regierung angeordnet 
wurde. war eine genaue Verfolgung der Ereigniſſe in 
Litauen. 

„Ich leugne nicht,“ ſagte Marſchall Pilſudſki, „daß die 
Nerven der Verwaltung und der Grenzgarniſon einer 
harten Probe ausgeſetzt waren. eben mit Rückſicht auf 
das einzig in Europa daſtehende Verhältnis Litauens zu 
Polen. Litauen behauptet ja immer noch, ſich auf einem 
Kriegsfuß mit Polen zu befinden. Während in Kowno der 
Kampf um die Zentralgewalt im Gange war, beſtanden an 
der Grenze keine verantwortlichen Behörden und es konnten 
ſich Leute finden, die zu Exzeſſen gegenüber dem Nachbar⸗ 
ſtaate bereit waren. Als Chef der Regierung verſtärkte 
ich die Beſatzung an der Grenze nicht, denn ich vers 
traute der Bevölkerung, ſowohl diesſeits und jenſeits der 
Grenze, die der anormalen, ihr von der litauiſchen Regierung 
cufgedrängten ſtände müde iſt. In meiner Erwartung 
habe ich mich nicht getäuſcht, denn in der ganzen Kriſe iſt es 
zu keinem Gren zzwiſchenfall gekommen.“ 

Auf eine weitere Frage des Redakteurs, ob die neue 
Ordnung in Litauen als ſtabiliſiert zu betrachten 
iſt, erwiderte Marſchall Pitſudſki, es jet Ih wer, dieſe Frage 
konkret zu beantworten. „Wir wiſſen ja, daß in Litauen 
geradezu ein Wettrennen zwiſchen den Parteien ſtattgefunden 
hat, wer den Staatsſtreich arrangieren ſoll. Die jetzige Sach⸗ 
lage ſcheint ein Proviſorium darzuſtellen, obwohl ein 
Proviſorium manchmal zur ſtändigen Inſtitution führt. Ob 
die Regierung Waldemaras ein glückliches Proviſorium für 
Litauen fein wird, hängt meiner Anſicht nach davon ab. ob fie 
es verſtehen wird ſich von jenen Erklärungen und For⸗ 


meln Ic2zfagen, die fo oft in der Welt Befremden her⸗ 


vorriefen und deren Folgen Litauen am eigenen Leibe zu 

ſpüren begann f 

daß ſich dieſe litauiſche Regierung die gebotene Reſerve 

auferlegt. Momentan ſehe ich keinen Grund zur Beruhigung, 

da der Nachbar das Wort „Frieden“ ſo ſchwer ausſprechen 

kann und ſo leicht vom Kriege ſpricht.“ 8 N 
* 


Waldemaras erklärt... 


In einer Unterredung mit einem Preſſevertreter gab der 


neue litaniſche Miniſterpräſident u a. der Anſicht 
Ausdruck, daß die erſte Fühlungnahme mit Vertretern des 


Was mich anbelangt, möchte ich wünſchen. 


Da. 


Memelgebietes zu der Hoffnung Anlaß gebe, daß eine ge⸗ 
meinſame Sprache gefunden werden könne. 
Weihnachten werde er Memel beſuchen und ſich an Ort 
und Stelle über die Memelfrage unterrichten. Zu den in 
der ausländiſchen und beſonders in der franzöſiſchen Preſſe 
erſchienenen Gerüchten über cine deutſche Orientie- 
rung der neuen Regierung erklärte der Miniſterpräſident, 
die Regierung werde eine litauiſche Orientierung ein⸗ 
ſchlagen. Das Hauptziel Litauens ſei die Zurückerlangung 
Wilnas; deshalb werde Litauen mit denjenigen zu⸗ 
ſammengehen, die ihm Wilna zuerkannt hätten und ihm zu 
feiner Erlangung behilflich fein könnten. 

Die Reiſe des Herrn Waldemaras in das Memelgebiet 
scheint dringend nötig zu fein. Hier iſt man ſtark 
empört darüber, daß die örtlichen Inſtanzen den reichs⸗ 
deutſchen Chefredakteur des „Memeler Dampfboot“, Leub⸗ 
ner, ſowie die ebenfalls reichsdeutſchen Redakteure Warm 
und Brieskorn am 1. Januar ausgewieſen haben. 
Die örtlichen Behörden folgten dabei im Einverſtändnis mit 
dem von den Memelländern früher nicht freundlich behan⸗ 
delten neuen Innenminiſter einem gewiſſen nachbarlichen 
Beiſpiel, das ſchon einige Jahre zurückdatiert. Wir denken 
an die ohne Angaben von Gründen erfolgte Ausweiſung des 
reichsdeutſchen Redakteurs der „Deutſchen Rundſchau in 
„Polen“, Dr. Buchta, die im Jahre 1923 erfolgte. Die 
reichsdeutſche Preſſe und das Auswärtige Amt haben bei der 
litauiſchen Regierung gegen die Ausweiſung dieſer Redak⸗ 
teure Einſpruch erhoben, und es ſteht zu erwarten, daß ſie 
in dieſen Tagen zurückgenommen wird. 


Verhaftungen und Gerüchte. 


f Warſchau, 28. Dezember. (Eigener Bericht.) Wie aus 
Kow no gemeldet wird, herrſcht in Litauen auch weiterhin 
vollkommene Ruhe. Es iſt jedoch das Gerücht im Umlauf, 
daß die neue Regierung mit der Möglichkeit einer Ge gen - 
aktion der Oppoſition rechnet, die ſich organiſiere 
und an Macht gewinne. Das Merkmal einer gewiſſen Des⸗ 
vrientierung bei den Regierungsfaktoren ſeien die häufigen 
Verhaftungen von Perſonen, die verdächtigt werden, 
ſich mit dem Umſturz nicht abfinden zu können, und zwar 
lediglich auf der Grundlage ihrer bisherigen Zugehörigkeit 
zu einem politiſchen Gegenlager. Viele dieſer Verhafteten 
werden bald wieder aus Mangel an realen Schuldbeweiſen auf 
freien Fuß geſetzt. Die Verhaftungen werden als Ankündi⸗ 
gung dafür kommentiert, daß die Regierung zu den radi⸗ 
kalſten Mitteln gegenüber den Perſonen greifen wird, die 
irgendwie mit einer neuen Umſturzaktion in Verbindung 
ſtehen. Die Truppenabteilungen verhalten ſich paſſiv und 
gehorchen den Befehlen ihrer Vorgeſetzten. In Militär⸗ 
kreiſen ſpricht man von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Generals Zukauskas vom Poſten des oberſten Führers 
der litauiſchen Armee. 


Das Wolff⸗Büro beſtätigt die Meldung, daß der 
deutſche Geſandte in Kowno einen offiziellen 
. gegen die Ausweiſung von deutſchen Staatsange⸗ 

örigen aus dem Memeler Bezirk eingelegt hat. Nach der⸗ 
ſelben Quelle wird Waldemaras wahrſcheinlich noch 
heute, ſpäteſtens morgen, ſich nach Memel begeben, wo er 
u. a. die Frage der Ausweiſung deutſcher Staatsangehöriger 
unterſuchen will. 


Ein Block der polniſchen Linlen 


auf den Trümmern des ohnmächtigen 
Parteiweſens. 


November des kommenden Jahres endet die Kadenz 


“pay enen wiegen Sejm, der am 5. November 1922 auf fünf 


Jahre gewählt wurde. Langſam zwar, aber ſchon vollkom⸗ 
men deutlich ſtellt ſich die Pſyche vorläufig der Politiker, 
diy Mbit auch der Maſſen auf die Neuwahlen ein. Eine 
ſteberhafte Tätigkeit um die Organifierung neuer Parteien. 
die Wiedergeburt und die Verjüngung der alten, die Um⸗ 
malung der Parteiſchilder und die Auswechſelung der alten 
durch den täglichen Gebrauch ſchon abgenutzten Loſungen 
gegen neue, — alles dies kündigt die Nähe dieſer wahn⸗ 
finnigen Anſtrengung der Nerven, Gedanken und der Taſchen 
an, wie ſie nun einmal die Wahlen mit ſich bringen. Die 
Mobiliſierung der Konſervativen und die Wiedergeburt der 
alten „Chiena“ als „Großpolniſches Lager“ hat nun auch die 
demokratiſche Linke veranlaßt, ihre Vorbereitungen hier⸗ 
für zu treffen. Man will, wie die polniſche Preſſe vor einigen 
Tagen mitzuteilen wußte, für die Zeit der Wahlen einen 
Linksblock ins Leben rufen, eine Art franzöſiſchen „Cartel des 
Gauches“, der ſich mit Erfolg ſowohl den faſziſtiſchen wie 
auch den kommuniſtiſchen Tendenzen der Zerſtörung der 
demokratiſchen Republik, der Form des polniſchen Staats⸗ 
‚organismus, entgegenſtellen könnte. Und in der Tat tit 
dieſer Gedanke kürzlich von der Wyzwolenie aufgenommen 
worden, die durch den Mund einer ihrer Führer, des Vize⸗ 
marſchalls des Senats, Jan Wozuicki, den Willen zum 
Ausdruck gebracht bat, die „Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei“, die Bauernpartei”, die Wyzwolenie“, 
ſowie den linken Flügel der „Nationalen Arbeiter⸗ 
partei“ und des „Ar beitsklubs“ in einem Linksblock 
¡gu vereinigen. Die PPS. hat ihrerſeits in einer kürzlich 
veröffentlichten Reſolution ihres Oberſten Rats ganz deutlich 
derartige Einigungstendenzen offenbart, die die gemeinſame 
Durchführung der Wahlen als einheitlicher Block der Demo⸗ 
kratie von Stadt und Land zum Ziele haben. 
Dieſe Kombination der Wyzwolenie und der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen. Partei gab einem Vertreter der „Republika“ 
Veranlaſſung, den ergrauten Kämpfer um den polniſchen 
demokratiſchen Gedanken, Vizemarſchall Ignacy Daſzyüſki 
(PPS.) über die Ausſichten einer ſolchen Blockbildung zu Des 
fragen. Daſzynſki ſagte: : 
| „Die im Schlußſatz der Reſolution des Oberſten Rats 
der PPS zum Ausdruck gebrachte Abſicht, eine Koordination 
der Linksparteien durchzuführen, iſt drei Motiven ent⸗ 
ſprungen. Das erſte Motiv iſt die Abſicht, die über⸗ 
mäßige Zahl der Sejmparteien zu verrin- 
gern, die jede Politik von längerer Dauer unmöglich 
machen. 16 Parteien in einem Seim, die Teilung der Volks⸗ 
klaſſen in ſich gegenſeitig befehdende demagogiſche Sejm⸗ 
gruppierungen — find wahnſinnige Schwierigkeiten für die 
Regierung, für den Sejm, ja für alle. Wie kann z. B. eine 
verſtändige Bauernpolitik betrieben werden, wenn Leute des 
gleichen Standes drei, ja ſogar vier Sejimparteien bilden, 
die gegen einander intrigieren, vom Geiſt demagogiſcher 
onkurrenz belebt ſind, und ſich gegenſeitig verzehren. Und 


iſt die Erſcheinung normal, daß ſich die Arbeiterklaſſe in vier 


Parteien von der Chriſtlichen Demokratie bis zu den Kom⸗ 
muniſten zerſchlug, in Parteien, die ſich nur in den ſeltenſten 
Fällen auf ein Programm ihrer minimalen Forderungen 
einigen können? Die Tendenzen, die die Arbeitsſchichten in 
Stadt und Land einander näherbringen, ſind daher geſund. 

Das zweite Motiv iſt, die Nationaldemokratie 

rkſam zu bekämpfen. die einmal die Maske der Rechts⸗ 


ordnung und der ſtrikten Innehaltung der parlamentariſchen 


Grundſätze (ſofern ſie in der Mehrheit iſt) aufſetzt, ein ander⸗ 
mal zum Verbrechen ihre Zuflucht nimmt, und ſich unter den 
Flügeln der römiſch⸗katholiſchen Kirche verſteckt, gleichzeitig 
aber von der Bildung einer Organiſation der ſaſziſtiſchen 
Gewalt träumt. Dieſes ganze Gebilde, das das öffentliche 
Leben Poleus ſeit deſſen Wiedergeburt vergiftet, wurde 
durch den Mai⸗Umſturz ernſtlich bedroht und . gegen⸗ 
wärtig nach den rettenden Projekten des o man 
Dmowſki, von Diktatur und Reaktion für den Fall 


Nach 


träumend, daß ein Lächeln des Schickſals zum Sturz der Re⸗ 


gierung des Marſchalls Pikſudſki beitragen ſollte. Und 
auch hier iſt die PPS bereit, 
einem Lager zu vereinigen, um der Gewalt und der Falſch⸗ 
heit entgegenzutreten. 

Das dritte Motiv endlich iſt der Gedanke an die 
. an die Wahlen, aus denen der zweite Sejm 

ervorgehen ſoll, der in gewiſſem Maße die Rechte der 
Konſtituante hat. 

Es naht ein geſchichtlicher Augenblick, der 
Augenblick einer großen Kraftprobe für die polniſche 
Demokratie. Sollte der kommende Sejm eine reaktionäre, 
nationaliſtiſche Mehrheit aufweiſen, ſo wird er auch weiter⸗ 
hin an der Unmöglichkeit kranken, die Kräfte ſeiner Volks⸗ 
maſſen zu entfalten. Und doch ſind dieſe Maſſen die Haupt⸗ 
werte des Volkes, die Quelle nie erlöſchender Möglichkeiten 
der Wiedergeburt, die Quelle der Arbeit. Sie bilden die 
Demokratie, ſie ſind die Kraft und die Grundlage eines jeden 
Volkes. Sollte ſich alſo der zukünftige Seim aus einem 
machtloſen Gemiſch einer großen Zahl von Parteien zu⸗ 
ſammenſetzen, die ſich gegenſeitig befehden, ſo würde dies 
eine Zerſetzung bedeuten. Es iſt daher kein Wunder, 
daß die PPS. als Vorſpann der ſozialen und politiſchen 
Demokratie, ſich dafür einſetzen wird, daß die Volkskräfte 
zuſammengefaßt werden, um mit ihnen im zweiten Sejm 
eine Mehrheit zu erlangen, und die normale, ruhige Entwick⸗ 
lung des Volkes und des Staates ſicherzuſtellen. 

Die Kombination der Bildung eines Blocks der pol⸗ 
niſchen Linken iſt allerdings heute nur eine Idee. Die 
größte Schwierigkeit liegt in der Verwirklichung 
dieſes Planes. Über die Einzelheiten ſeiner Realiſierung 
kann heute noch nicht geſprochen werden; doch eine erfreu⸗ 
liche Exſcheinung ijt der Umſtand. daß ſich ähnliche Ideen auch 
in anderen demokratiſchen Vereinigungen in Stadt und 


Lard zu kriſtalliſieren beginnen. Es kann fein, daß die 
ſchweren Augenblicke, die der Sjem unter dem Druck der 


Mai⸗Ereigniſſe durchlebt, zu der Erkenntnis beitragen wer⸗ 
den, daß es, wie bisher, in Polen nicht weiter 
gehen kann, daß ein ſtarker, demokratiſcher, ſich auf wirk⸗ 
liches Vertrauen und auf die Achtung der Wähler ſtützender 
Sejm die Bedingung einer wirklichen Wiedergeburt 
unſeres öffentlichen Lebens iſt. 

Was die PPS anbelangt, fo war fie ſtets eine Staats⸗ 

artei, d. h. ſie hielt den polniſchen Staat für den erſten und 
üchtigſten Vorläufer der Entwicklung der polniſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung, ſo daß ſie heute in der großen politiſchen 
Kriſe, die das ganze Land ſeit dem Mai d. J. durchlebt, ſtets 
ein demokratiſch⸗ſchöpferiſcher Faktor ſein und ſich durchaus 
nicht in den engen Rahmen lediglich der direkten Intereſſen 
der Arbeiterklaſſe einmauern wird.“ 


In Vergeſſenheit geraten? 


Warſchau, 27. Dezember. (Eig. Drahtb.) Das vom Seim 
einſtimmig beſchloſſene Geſetz über die Aufhebung des Preſſe⸗ 
dekrets des Staatspräſidenten vom 7. November ſcheint in 
Vergeſſenheit geraten zu fein. Der Sejm faßte dieſen Bes 
ſchluß noch in der erſten Dezemberhälfte. Der Senat be⸗ 
ſchäftigte ſich damit in ſeiner Sitzung vom 15. Dezember und 
gab das Geſetzesprojekt nach gleichfalls einſtimmiger An⸗ 
nahme alsbald an den Sejm zurück. Seitdem hört man da⸗ 
von nichts mehr. In Kraft iſt es bis heute nicht getreten. 

In der Warſchauer Preſſe iſt deshalb heute eine Meldung 
erſchienen, die dem Senat die Schuld an der Verſchleppung 
des Geſetzes zuſchreibt. Am Nachmittag brachte der „Kurier 


Warſzawfki“ eine Richtigſtellung dieſer Meldung. Dem Ge⸗ 


ſetz fehlt nur ſeit dem 15. Dezember die Unterſchrift des 


Staatspräſidenten, damit es Geſetzeskraft erlangen könnte. 


er 


„Die Räumung der Rheinlande. 
Wien, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Neue Freie Preſſe“ bringt heute eine groß aufgemachte 
Meldung ihres Berliner Korreſpondenten, wonach die 
erſte Reinlandzone am 31. Januar 1928 ge⸗ 
räumt werden ſoll. Die Hauptfrage ſei eine von Deutſch⸗ 
land zu gewährende Gegenleiſtung. Da von einer finan⸗ 
ziellen Hilfe keine Rede kein könne, werde jetzt eine 
Gegenleiſtung auf dem Gebiet der Sicherheit ins Auge 
gefaßt. 


nicht nur die entmilitariſterte Rheinlandzone, ſondern auch 
die angrenzenden franzöſiſchen und belgiſchen Gebiete 
kontrollieren ſolle. e ER 


Nie Union erobert. 


Intervention der Vereinigten Staaten in Nicaragua. 
Zuſpitzung des Konflikts zwiſchen U. S. A. und Mexiko. 


Vigeadmiral Latimer, der Kommandeur amerifani- 
ſcher Streitkräfte in Nicaragua, erklärte Cabezas, die 
Hauptſtadt der liberalen Gegenregierung, als neutrales Ge⸗ 
biet. Er ließ Truppen landen und ſtellte dem 
liberalen Präſidenten Sacaſa die Forderung, daß ſeine 
Truppen Cabezas zu verlaſſen oder die Waffen 
niederzulegen hätten. Die Intervention erfolgte an⸗ 
geblich auf Drängen amerikaniſcher und fremder Geſchäfts⸗ 
leute, die bedroht waren und gezwungen wurden, doppelte 
Steuern zu bezahlen. 

Die Entwaffnung der liberalen Streitkräfte iſt im 
Gange. Zwiſchenfälle wurden bisher vermieden, doch ſind 
Zuſammenſtöße zu befürchten, da der von Mexiko unterſtützte 
Präſident Sacaſa kaum geneigt ſein dürfte, den Kampf gegen 
die konſervative Regierung, die von Amerika anerkannt iſt, 
aufzugeben. 5 

Das amerikaniſche Außenminiſterium verbreitet ein De⸗ 
menti, indem es behauptet: Der Schritt Latimers ſtelle 
keine Intervention dar. Die neutrale Zone erſtrecke ſich 
nur auf die Schußweite von amerikaniſchen Beſitzungen. 
Trotzdem erklärte Senator Borah, daß Bemühungen 
im Gange jeien, um über den Streit in Nicaragua einen 
Krieg mit Mexiko zum Schutz amerikaniſcher Dlinter- 
eſſen anzufangen. 

Auf den konſervativen Präſidenten der Republik Nicara⸗ 
gua, Diaz, wurde ein Attentat verübt. Zwei bewaff⸗ 
nete Männer überfielen feinen Wagen. Der Kutſcher 
warf ſich den beiden entgegen und ermöglichte Diaz, den 
Angreifern zu entgehen. Dem Kutſcher wurden beide 
Augen ausgeſtochen und die Hände abge⸗ 
ſchlagen. 9 ; 


W 


der neue Kaiſer von Saban. 


London, 27. Dezember. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
hat nach dem Ablehen des Kaiſers von Japan der Thron⸗ 
folger als Kaiſer Herohito bereits den Thron beſtiegen. 
Aus Anlaß der Thronbeſteigung hat er eine Botſchaft an das 
japaniſche Volk gerichtet, in der er ſich „Showa“, d. h. 
„Leuchtender Friede“ nennt. 


* 
Kondolenz⸗Beſuche. 


Berlin, 27. Dezember. Aus Anlaß des Ablebens des 
Kaiſers von Japan hat der Reichsminiſter des Auswärtigen 
Dr. Streſemann in Begleitung des Chefs des Proto⸗ 
kolls, Geſandten Koeſter, dem japaniſchen Botſchafter im 


——— — 


die polniſche Demokratie zu 


Frankreich ſchlage vor, daß nach der Räumung eine 
zweite Kontrollkommiſſion gebildet werde, die 


Hausfrauen wacht auf 


Es gibt kein Großreinemachen mehr. 
Weg mit den Besen, Klopfern und Wischlappen, 
die nur Staub aufwirbeln. 


Der Protas-Staubsauger 


gezeichne 


mit 
Aus a dem 1. Preis 


„ 


saugt den Staub von den Teppichen, Möbeln, Fußböden, 
Kleidern, Bildern etc. vollkommen und mühelos auf. Alle 
Gegenstände bleiben auf ihren Plätzen. Die Stromkosten bei 
Reinigung einer 4-Zimmer-Wohnung (/ Stunde) betragen bloß 


4 (vier) Groschen. 
Erhältlich bei: 14950 


Siemens, sp. z oor. odp. 


Poznan, Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61, 
und in allen größeren einschlägigen Geschäften. 


Namen der Reichsregierung das Beileid ausgeſprochen. 
Zum Zeichen der Trauer haben das Palais des Reichs⸗ 
präſidenten und das des Reichskanzlers ſowie das Aus⸗ 
wärtige Amt halbmaſt geflaggt. 

Der Reichspräſident hat an den neuen Kaiſer von 
Japan das folgende Telegramm gerichtet: 

„Schmerzlich bewegt von der Nachricht des Hinſcheidens 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Dofbibito bitte ich Euere 
Majeſtät, die Verſicherung meines aufrichtigſten und tief⸗ 
empfundenen Beileids entgegennehmen zu wollen.“ “ER 

* E A! 


Warſchau, 27. Dezember. (PAT) Unverzüglich nach dm 


Empfang der amtlichen Meldung über das Ableben des 
Mikado begaben ſich zur japaniſchen Geſandtſchaft im Namen 
des Staatspräſidenten der Generaladjutant Oberſt Za⸗ 
horſki, im Namen des Marſchalls Pilſudſki der Chef 
des Militärkabinetts im Kriegsminiſterium Oberſtleutnant 
Beck und in Vertretung des abweſenden Außenminiſters 
der Direktor des diplomatiſchen Protokolls im Außen⸗ 
miniſterium Przeidziecki, um dem japaniſchen Gee 
ſandten das Beileid auszuſprechen. Nn 


Republik Polen. 
Eine neue ruſſiſche Minderheitsgrupye. 


Warſchau, 27. Dezember. (Eig. Drahtb.) Eine Mit⸗ 
gliedergruppe der ruſſiſchen Volksvereinigung in Polen führt 
ſeit längerer Zeit eine energiſche Aktion, um die ortho⸗ 
doren Großgrundbeſitzer und kleinen Landwirte in 
den polniſchen Oſtgebieten zu einer ſogenannten Landwirt⸗ 
ſchaftsgruppe der obigen Organiſation zuſammenzuſchließen. 
Man will nuf dieſe Weiſe den ſozialen, wirtſchaftlichen, natio⸗ 
nalen und politiſchen Intereſſen der ruſſiſchen Minderheit 
in Polen einen größeren Schutz verſchaffen. In ſozialer 
Hinſicht ſoll der Gruppe eine konſervative Einſtellung gegeben 


werden. 
Aus anderen Ländern. 


Die neue jugoflawiſche Regierung. 


Belgrad, 27. Dezember. (PA T.) Das neue jugoflawiſche 
Kabinett iſt endgültig zuſammengeſetzt mit dem Miniſter⸗ 
präfidenten Uzunomwicz an der Spitze, mit Ninko 
AN: als Außenminiſter und Soja Maximowicz als 

nnenminifter. Die Liſte iſt vom König Alexander ges 
nehmigt worden, der den neuen Kabinettsmitgliedern ſofort 
den Eid auf die Verfaſſung abnahm. Die meiſten Miniſter 
n der radikalen Partei an, drei Miniſter find Raditſch⸗ 


nhänger. Zwei Portefeuilles, die proviſoriſch beſetzt 
wurden, find für die ſloweniſche Volkspartei reſerviert 


worden. 
; Drummond will zurücktreten? 


Wie der Reichsdienſt der deutſchen Preſſe mitteilt, will 
man in Berliner diplomatiſchen Kreiſen wiſſen, daß ſich der 
Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Erie Drum⸗ 
mond, mit Rücktrittsabſichten trägt, da er ſeinen gegenwärti⸗ 


gen Poſten mit dem eines britiſchen Botſchafterpoſtens zu 
vertauſchen wünſcht. Für den Fall, daß Sir Eric 


Drummond 
tatſächlich zurücktritt, ſoll als Nachfolger der tſchechoflowa⸗ 
kiſche Außenminiſter Dr. Beneſch in Frage kommen. 


Alle Boftanftalten | 


im Gebiet ber Republit Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf bie 


Deutſche Rundſchan 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


königin war glanzvoll, und Alfons Dobruchowſki, ein 
Neuling auf den Brettern, vielverſprechend in der Dar⸗ 
ſtellung des grauen Männchens, der Titelrolle. Die jugend⸗ 
liche Gerda Diethelm war ſichtlich beſtrebt, der braven 
Müllerstochter Bärbel gerecht zu werden. Auch hier kann die 
Zeit noch viel machen. Bernhard Müller war gut wie 
immer. Gleichzeitig ſtellte er als Inſpizient ſeinen Mann, 
was bei dem großen Aufgebot von Mitwirkenden (90 Per⸗ 
fonen) keine allzu leichte Sache war. Auch die kleineren 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 29. Dezember 1926. 


* Kirchenmuſik zu Weihnachten. Die muſikaliſche Aus⸗ 
geſtaltung der Gottesdienſte in den Weihnachtsfeiertagen 
hatte die Singakademie übernommen. In der Chriſt⸗ 
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entfernten. Nachdem die Haupttüren geſchloſſen worden 
waren, ſtürmten die gleichen Perſonen nochmals gegen die⸗ 
ſelben an, drangen in den Saal und ſchlugen mit Meſſern 


28. Dezember. feier am heiligen Abend brachte fie ſtimmungsvoll die alt | und Dolchen um ſich. In kurzer Beit waren mehrere Per⸗ 
* Gr d Grud iad bekannten Weihnachtsgeſänge in ſchönem vierſtimmigen ſonen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt und als kurze Zeit 
. audenz { rudzia 3). Satze „Stille Nacht“, „O du fröhliche“, „Es iit ein Ros ente darauf eine OffigierSpatrouille mit Gendarmen das Lokal 
Rumpelſtilzchen ſprungen“ und bereitete durch dieſe jedermann jo vertrauten betrat, lagen drei Perſonen bewußtlos am Boden. 
mpelſtilzchen. anheimelnden Klänge fo rechte Weihnachtsſtimmung vor. | Drei Militärperſonen und ein Ziviliſt konnten ſofort ver⸗ 
Weihnachtsmärchen in vier Bildern mit Geſang und Tänzen [ Der Feſtgottesdienſt am erſten Feiertag wurde durch zwei haftet werden, während zwei Soldaten entkamen, darunter 
von Roſa Dodillet. Muſik von Erich Walter. ſchwierigere Motetten ausgeſchmückt, von denen beſonders | ein Sergeant, der mit ſeinem Seitengewehr ſich an der 
Aufführung am 26. Dezember. = ae 2 der — — 7 er ie Wo Baha nie FR beteiligt hatte. Die octetos Sivilifter | foes 
: 1 „ | Merkel vorgetragen wurde und daher u . er Direktor Sieradzki, der Büfettier Jan Hilde⸗ 
* N. i lie te gs 27 fres | kung fand. Mufifbireftor Heiſchbo brachte tm Gottes | brandt und der Büfeilier Leon Biejata. u 
Haus. Die zugeſtellten Stühle reichten lange nicht aus, um | dienſt, am weden Weihnachtsſeiertaa ¿wei arößere Orgel: * Frecher Einbruchsdiebſtahl. Ju der Nacht von Sonn: 
5 Zen 1 Platz bieten. Faſt Pens efährlich vorträge, ein Orgelkonzert und die gewaltige B.dur⸗Fuge | tan zu Montag erbrachen Diebe die Wohnung des in der 
Aud rang an der Kaſſe.. Scheiben „%% Muſik in ihrer [Zeit verreiſten Direktors des Muſikinſtituts Moniuszko, 
alles umforft; fo und fo viele mußten umkehren: Parole: Erhabenheit machte tiefen Eindruck auf die andächtige Ges Prof. Tomaſzewſki. Die Wohnung liegt im Erd⸗ 
„Alles ausverkauft!“ 8 ge a cette ite DOR See eae one 
Für die Ki i 10 ; 8 he —— e Fenſterſcheiben eingedrü atten, mit Leichtigkeit in di 
1 893 3 pes? NRáumiidteiten gelaugen konnten. Hier raubten fie aus dem 
der Bühne, und die Kinder, denen die Mutter vorerſt zu e eee O en eee, 
5 2 m 3 3 : einen wertvollen Pelz. Die Diebe mußten mit den Verhält⸗ 
bach hinter FC An unſere Graudenzer Leſer. niſſen vertraut gewefen fein. Das Dienſtmädchen war 
Szene jubelnd ausrief: „Mutti, Mutti, jetzt kommt's wo Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund übrigens tags zuvor ins Spital gegangen. + 
Rumpeltiladen feinen Namen verraten wird.“ dau in Polen, feine Unterbrechung aeidhtebt, * 

A Die führung ar Freude, beſonders, da mit 5 a für Jan ag E Vereine, Veranſtaltnugen zc. 0 

Laune geſpielt wurde. or allen anderen bezwang Maria E A EN cay iwi, ae 
Riedel als Schön Irmtraut, das ungeratene Töchterlein E + of 3 y | Die Dáderci if His zum 8. Janner ciniól. aelchloſſen. Heitidrittens 

A : bei einer der nachſtehenden : mappen werden in dieſer Zeit nicht ausgetauſcht. (14942 

der Müllersleute — dieſe von Albert Kornblum und y Dentſche Bühne Grudziad > oße Beſuch des Weihnachts 
Selma Krauſe gut gegeben — durch Echtheit des Tones 1 * — Ne Belay Dep IB 
ni ürdigkeit A igt Maria Riedel A o H märchens „Rumpelſtilzchen am 2. Weihnachtsfeiertag hat gezeigt, 
und Liebenswürdigkeit. uch verfügt Maria Riedel über | y * 9 daß es nicht möglich iſt, die Abendvorſtellungen pünktlich um? Uhr 
en pri gen fo 1 angenehme pra 9 i zu 7 e r in O ee ne a 
7 angſtimme, die fi ultivieren ließe. ber orn, ibr 8 ¡o A gen nicht um 7 Uhr, ſondern um 7°» Uhr fta inden. 
y Partner als Prinz Artus, war febr gut, ganz ausgezeichnet aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Januar * Die nächſten Aufführungen finden am Neufahrstage, den 1. Ja⸗ 
5 aber Otto Hinkelmann als deſſen Kammerdiener Stram⸗ ic wird bereits am 31. Dezember ausgegeben: nuar 1927, ftatt, und zwar um */23 Uhr eine Wiederholung des 
* bus. Die ſchöne Erſcheinung von Liſa Meyer als Tannen⸗ ; Weihnachtsmärchens „Rumpelſtilzchen“, und abends 7½ Uhr 


iſt auf vielfachen Wunſch eine Wiederholung des ſo vorzüglich 
dargeſtellten Dramas „Kabale und Liebe“ angeſetzt worden. Um 
allen Kreiſen Gelegenheit zu geben, dies ſo tief ergreifende Stück 
kennenzulernen, hat die Bithnenleitung hierfür die Preiſe er⸗ 
mäßigt. — Am 2. Januar 1927 findet nachmittags eine Fremden⸗ 
vorſtellung mit dem fo übermütigen Schwank „Stöpſel“ ſtatt. Die 
Fremdenvorſtellung beginnt auch um 22 Uhr und ijt fo zeitig 
beendet, daß die Beſucher die Jüge erreichen können. Für den 
Abend iſt keine Aufführung angeſetzt, weil um 8 Uhr für die 
Mitglieder der Deutſchen Bühne und des Gemeindehauſes ein 
Weihnachts⸗ und Neujahrsball ſtattfindet. Hierzu find me Ein⸗ 


Rollen waren gut beſetzt. Erwähnen möchte ich noch Liesbeth | E: (Getreidemarkt) 30. ; ladungen bereits erfolgt. (14978 * 
Paſſon als Prinzeſſin Mutter, ebenfalls zum erſten Viale | E: Emil Jomey, Papierhandlung, Toruúsla rs 


= ee Brettern, und den Knecht Rupprecht von Eduard 
r ü ck. 

Die Muſik ſtellte eine Jugendkapelle die ſich rela⸗ 
tin recht gut ihrer Aufgabe entledigte. Wir können daraus 
erſehen, was Luſt und Liebe zu einer Sache machen kann. Die 
meiſten der Spieler find Schüler, die kaum über die Anfangs⸗ 
gründe hinaus ſind. Zwar ſtellt ja die Muſik Walters 
keine beſonderen Anſprüche an die Ausführenden, aber 
immerhin muß rhythmiſch und tonrein geſpielt werden, um 
angehört werden zu können, und dies wurde auch durch flei⸗ 
ßiges Üben der Jugendkapelle erreicht. Solches Streben it 
nicht zu kritiſieren, ſondern nur zu begrüßen. 

Die ausgezeichneten und exakten Tanzdarbietun⸗ 
gen in äußerſt geſchicktem ſzeniſchen Rahmen, über die ſchon 
berichtet wurde, wie auch die entzückenden Bühnen⸗ 
bilder — 1. Bild: Waldmühle und Waldlandſchaft, 2. und 
4. Bild: Prunkvolles Schloßgemach und 3. Bild: Das Reich 
der Tannenkönigin — verhalfen der Aufführung zu dieſem 
ſenſationellen Erfolg. — Gebührend anerkennend 
ſoll auch Kunſtmaler W. Burza genannt ſein, deſſen künſt⸗ 
leriſche Hand die herrlichen Dekorationen ſchuf; aber auch des 
Theaterfriſeurs Albert Orlikowſki ſoll nicht vergeſſen 
werden, denn die Chaxakteriſierung der einzelnen Typen war 
ausgezeichnet, ein Moment, das ebenfalls viel zur Auf⸗ 
machung des Ganzen beizutragen imſtande iſt und auch bei⸗ 


(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friseur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß, olonialwarenhandlung, Kosz arowa 
(Kaſernenſtraße) 10. 
Salter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 
Eduard Schachtſchneider, Forteczua 
(Eeſtungſtr.) 28. 
Rindt. Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Café Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guftap Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, 
E: dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. : 
Die „Deutihe Rundidau in Polen“ iſt die verbreitetite deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. ; 
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* Zu einer blutigen Schlägerei kam es am vergangenen 
Freitag im Kabarett „Maxotte“. Dort hatte ſich der Beſitzer 
mit den Angeſtellten eben zum Abendbrot niedergelaſſen, 
als plötzlich fünf Militärperſonen und ein Ziviliſt in den 


Thorn (Torun), 


rk. Die Deutſche Bühne Thorn mit ihrer kleinen Dar⸗ 
ſtellerzahl hat ſich, was wir ſchon hier dankend anerkennen 
wollen, in den Weihnachtsfeiertagen für die Allgemeinheit 
aufacopfert und persönliches Vergnügen zurückgeſtellt, um 
zwei Aufführungen herauszubringen., die wirklich Lob und 
Anerkennung verdienen. Der Abend des erſten Feſttages. 
(als Theaterabend weniger geeignet, aber notgedrungen 
gewählt, um den hier zu Beſuch weilenden auswärtigen 
Weihnachtsgäſten etwas zu bieten, da zwei Aufführungen 
am zweiten Feſttag unmöglich waren) brachte eine imine, 
abgerundete Wiederholung des reizenden Luſtſpiels aus der 
Rokokozeit „Heimliche Brautfahrt“ von Leo Lenz. Die ge⸗ 
lungene Darſtellung und der köſtliche Humor des Stückes 


| verfegten das Publikum von Anfang an in eine animierte, 


Stimmung, die ſich durch anhaltende Heiterkeit und ſtarken 
Beifall — ſelbſt bei offener Szene — äußerte. Am Nach⸗ 
mittag des zweiten Feiertages fand eine Kindervorſtellung 
des Märchenſpiels „Haus und Grete im Weihnachtswald“ 
ftatt, zu der ſich neben vielen Kindern auch eine recht ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Erwachſenen eingefunden hatte. ohne aller⸗ 
dings den Saal ganz füllen zu können. Die Wiedergabe 
war bei der großen Anzahl der mitſpielenden Kinder ſehr 
gut und hatte durch einige effektvolle Neuerungen gegen die 


Saal geſtürzt kamen und alkoholiſche Getränke forderten. 
Der Beſitzer lehnte die Forderung mit dem Hiuweis ab, 
daß das Lokal geſchloſſen ſei, worauf ſich die Eindringlinge 


Thorn. 


Erſtaufführung noch gewonnen. Groß und klein amüſierte 


tragen mu Auch dieſe Aufführung lohnte I : x 
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. * Diebitähle Einbrecher ſtahlen aus einer Wohnung 
einen Pelzkragen und eine Handtaſche im Geſamtwert von 
200 zl. — Einer Frau Kanecka wurde Stoff und ein Paar 
Schuhe im Werte von 100 gt geſtohlen. — 15 Zentner Kohle, 
4 Zentner Koks wurden aus einem Keller eines Joſef Sa⸗ 
dowſki geſtohlen. * % 

* Berhaftet wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls und 
zwei wegen Trunkenheit. * * 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 

Morgen, Mittwoch, 8 Uhr abends, im Deutſchen Heim: Vortrags⸗ 
abend Carl Kliewer, Mitglied des Danziger Stadttheaters: „Ernſte 
und heitere Rezitationen, Lieder zur Laute“. Die uns vorliegen⸗ 
den Preſſeurteile find des Lobes voll Es verſpricht alfo ein fehr 
genußreicher Abend zu werden. (Siehe Anzeige.) (14809 * * 

mare —⁰ . —— 


Berent (Koscierzyna), 27. Dezember. Eine Beren: 

ter Stadtanleihe. In der letzten Sitzung der Berenter 

Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgeteilt, daß die 

Stadt nach Eröffnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Abſicht 

— ie langfriſtige Anleihe in Höhe von 100 000 zt aufzu⸗ 
n. 

* Gdingen (Gdynia), 27. Dezember. Die Bagger⸗ 
arbeiten ſind eingeſtellt worden. Es arbeitet nur noch 
ein Saugbagger, der das Terrain hinter den Caiſſons unter 
die Eiſenbahngleiſe auſſchütten muß. Die anderen Bagger 
ſind nach der Danziger Werft gebracht worden, wo ſie einer 
gründlichen Ausbeſſerung unterzogen werden follen. Sämt⸗ 
liches Perſonal, das zum größten Teil aus Ausländern be⸗ 
ſtand, iſt nach Hauſe gefahren und wird wohl erſt am Anfang 
des neuen Jahres wiederkehren. Auch die Taucherarbeiten 
ſind eingeſtellt worden. 

* Konitz (Chojnice), 28. Dezember. Kleinere 
Brände find in den letzten Weihnachtsfelertagen hier mehr⸗ 
jach ausgebrochen. So entſtand im Haufe Hohe Höfe 29 ein 
Stubenbrand, der aber bald gelöſcht werden konnte. 
Weiter ertönte am 2. Feiertage abends 7211 Uhr die Feuer⸗ 
glocke. Es brannte bei dem Schuhmachermeiſter Kolakowfki 
am Georgsplatz zum zweiten Male ſeit kurzer Zeit. 

1 Nenſtadt (Weiheromo), 27. Dezember. Am 25. d. M., 
nachmittags 5 Uhr, brach hier in der Töpferei der Zement⸗ 
DR auf bisher ungeklärte Weiſe Feuer aus, welches das 

ach des Raumes für die Formerei völlig zerſtörte. Bevor 
die Feuerſpritze aus der Stadt anlangte, hatten die umwoh⸗ 
nenden Fabrikarbeiter das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
und faſt gelöſcht. da der in unmittelbarer Nähe vorbeifließende 
Fluß vollauf Waſſer dazu bot. Die Entſtehungsurſache iſt 
noch nicht ſicher feſtgeſtellt. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt und dürfte in kurzer Zeit wieder behoben ſein, 
ſo daß eine nennenswerte Störung dieſes Nebenbetriebes 
nicht ſtattfindet, Der Hauptbetrieb des Werkes iſt in keiner 
Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

a Schwetz (Swiecie), 27. Dezember. Am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag hatte der hieſige evangeliſche Frauenverein für 
die Jugend eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, an der 
ſich alt und jung zahlreich beteiligt hatte. Nach einem Prolog 
folgte das Theaterſtück die „Zwergenpoſt“, welches ſehr 
großen Beifall fand. Darauf wurden unter Leitung des 
Lehrers Gottſchalk Geſangſtücke vorgetragen. Schließ⸗ 
lich fand noch eine Verloſung für die Jugend ſtatt. Nach 
allen überraſchungen wurde wie üblich dem Tanz fein Recht 
eingeräumt, der die Beſucher bis nach Mitternacht gemüt⸗ 


Brand, durch heftigen Wind und ſtarken 


* Tuchel (Tuchola), 27. Dezember. Kürzlich ſchickte der 
Landwirt Buchholz aus Goſtoſzyn feinen Arbeiter und 
einen Untermieter Michael Ceſeiak zum Markt mit dem 
Fuhrwerk nach Tuchel. um Kartoffeln zu verkaufen. Nach 
Erledigung des Geſchäftes begab ſich C. mit dem Arbeiter in 
eine Wirtſckaft wo C. den Arbeiter bis zur Beſinnungsloſig⸗ 
keit betrunken machte. Die Polizei nahm ſich des „Kran⸗ 
ken“ an und behielt ihn bis zum nächſten Tage in Arreſt. Der 
Michael Ceſciak dagegen nutzte den Moment aus und ver⸗ 
kaufte das Pferd. — Der Sohn des Landwirts Weh⸗ 
ner in Koslinka hieſigen Kreiſes, fiel ſo unglücklich von der 
Treppe, daß er ſich ſchwere Verletzungen an der rechten 
Hand zuzog. Nach Angaben des Arztes muß die Hand abge⸗ 
nommen werden. 

———— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 27. Dezember. Heute in den Mor⸗ 


enſtunden wurde die Max Sinabergerſche Gerberei in 
ablocie durch Feuer in einen Trümmerhaufen vers 
wandelt. Das Lager wurde teilweiſe gerettet. 
Auch zwei große Maſchinen fielen dem Brande zum Opfer. 
Der Schaden iſt bedeutend. Die “-Brif war verſichert. Bei 
den Rettungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann verletzt. 


Polnisch · Oberſchleſien. 


* Bielitz (Biala), 27. Dezember. Wie die ſchleſiſchen Zei⸗ 
tungen melden, brach am Heiligabend ein Großfeuer 
in der Maſchinenfabrik der Firma G. Joſephi u. Erben aus. 
Trotz der energiſchen Aktion der . Ber der 
Froſt begünſtigt, 
das Innere der Fabrikgebäude. Der Schaden wird auf 
3 Millionen Schweizer Frank geſchätzt. 350 Ar⸗ 
beiter find brotlos geworden. 

* Teſchen (Cieſzyn), 27. Dezember. Durch Groß: 
feuer wurde die hieſige Kofferfabrik der Firma Tomaſchek 
vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 150 000 Zloty. 

* 


Tus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Seeburg (Ditpr.). 28. Dezember. In dem benachbarten 
Dorf Scharnigk iſt ein Kind bei lebendigem 
Leibe verbrannt. Eine Inſtmannsfrau hatte ihr vier 
Jahre altes Töchterchen in der Wohnſtube allein zurück⸗ 
gelaſſen. Das Kind erhaſchte Streichhölzer und ſpielte damit, 
bis fic) eins derſelben entzündete. Das Feuer errriff die 
Kleider des Kindes und das Kind verbrannte. Als die 
Mutter nach einigen Stunden zurückkehrte, fand ſie ihr Kind 
als eine verkohlte Leiche vor. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Eingang von Exportvaluten bei der Bank Polfki. Die 
Bank Polfſki gibt folgendes bekannt: Im Laufe der ee Mos 
nate des Jahres 1926 gi die Bank Polftt roja Valutabeſcheini⸗ 
gungen, d. ſ. Beſcheinigungen für Artikel, für die die ganze Valuta 
bei der Bank eingezahlt werden muß, in ſolgender Höhe ausgeſtellt: 
auf Getreide für 98 Mill. Goldatoty, auf Holz für 70 Mill. 
Goldsloty, für Eier für 76 Mill. Goldzloty, auf Vie 5 für 61 Mill. 


Die polniſchen Handelsvertragsverhandlungen mit Norwegen 
bar nach über einjähriger Dauer nunmehr beendet worden. Di 
Baraphiermng erfolgte am 28. d. M. im Warſchauer Außenminiſte⸗ 
rium. Norwegen kam in den letzten Jahren hauptſächlich als 
Lieferant von Heringen und Salpeter in Betracht, 
während Polen in erſter Linie Lebensmittel und Metall- 
erzeugniſſe dorthin exportierte. Wie noch erinnerlich ſein 
dürfte, kam es imHerbſt 1924 zu einer Art Zollkrieg zwiſchen 
den beiden Ländern, da der norwegiſche Salpeter mit einem hohen 
Einfuhrzoll belegt wurde, worauf Norwegen die Einfuhr von Rare 
toffeln und Getreide aus Polen verbot und Polen Biere 
auf wieder mit einer Beſchränkung der Einfuhr norwegiſcher 
Heringe antwortete. Die Handelsbilanz zwiſchen Norwegen 
und Polen dürfte beſonders in letzter Zeit, wo viel polniſche Kohle 
bezogen werden mußte, für Norwegen ſtark paſſiv geweſen fein. — 
Die Verhandlungen mit Lettland und Eſtland, die noch 
immer nicht über das Anfangsſtadium hinausgelangt find, follen, 
wie uns aus Warſchau gemeldet wird, jetzt einem baldigen Ab» 
ſchluß entgegengeführt werden. 

Ein neues Phosphorlager in Polen wurde in der Gegend von 
Swiencichow an der Weichſel im Kreiſe Janow im Lubliner 
Bezirk entdeckt. Die Proben ergaben einen 20prozentigen Phosphor⸗ 
gehalt. Mit der Ausbeutung des Phosphors beſchäftigt ſich eine 


beſondere Geſellſchaft, die Ansſichten hat, von der Bank Goſpodarſtwa 


Krajowego Kredite zu erhalten. 

Eine polniſche landwirtſchaftliche Zentralorganiſation in Poſen. 
In Poſen kamen ungefähr 1000 Vertreter der Landwirtſchaft zu⸗ 
ſammen und beſchloyen die Auf löſung des bisherigen Poſener 
Verbandes der Landwirte, ſowie der Pofener landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft. Beide Organiſationen werden zu einem gemeinſamen 
polniſchen Verband unter dem Namen „Großpolniſche Vereinigung 
landwirtſchaftlicher Kreiſe“ (Wielkopolſkie Towarzyſtwo Role’ Rol⸗ 
niczych) zuſammengeſchloſſen. 

Starke Belebung im Danziger Schiffbau. Die allgemeine 
Beſſerung in der Schiffbauinduſtrie hat ſich auch auf 
die Danziger Werften erſtreckt, obgleich deren Lage beſon⸗ 
ders ungünſtig tft, da als Auftraggeber nur aus ländiſche 
Reedereien in Frage kommen. Der Schichau⸗Werft tit es ge 
lungen, im Laufe der letzten Monate fünf Neubauaufträge vom 
Ausland zu bekommen, und zwar handelt es ſich dabei um Motor⸗ 
tankſchiffe von 10000 Tonnen Tragfähigkeit, ſo daß dieſe Werft 
verhältnismäßig ſtark beſchäftigt iſt. Zum erſten Male nach dem 
Kriege hat auch die alte Klawitter⸗Werft wieder eine 
nennenswerte Neubautätigkeit aufzuweiſen. Sie hat dieſer Tage 
eine ziemlich große Dampffähre für den Verkehr auf der unteren 
Weichſel abgeliefert. Das Schiff iſt 35 Meter lang und 10 Meter 
breit und wird durch eine Maſchine von 300 P. S. angetrieben. 
Dieſe Dampffähre iſt beſonders auch für den Verkehr durch Eis 
gebaut und fährt über die Stromweichſel bei Rotebude. Ferner hat 
die Werft von Klawitter für eine Stettiner Reederei ein Pa,agiere 
ſchiff zu bauen. Es handelt ſich dabei um die Fertigſtellung eines 
noch ſeit 1914 liegenden Schiffsrumpfes von etwa 50 Meter Länge. 
Die Werft hatte damals drei Schiffe für türkiſche Rechnung zu 
bauen, die infolge des Kriegsausbruches nicht mehr abgeliefert 
werden konnten. Von dieſen drei halbfertigen Schiffen war fest 
noch eins übriggeblieben, das nun zu einem Paſſagierdampfer für 
den Bäderverkehr der Stettiner Gegend ausgebaut wird. 


Konkurſe. 


„Grakona“, Bromberger Feilen⸗ und Werkzeugfabrik. Das 
Konkursverfahren gegen die Firma „Grakona“, Aktiengeſellſchaft in 
Bromberg, wird eingeſtellt, da der am 16. Juni d. J. durch das 
Gericht beſtimmte zwangsweiſe Einigungsbeſchluß in Kraft ge⸗ 
treten iſt. 


Brieflalten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 


AR ; Goldzkoty. Dieſe Zahlen find um mehrere Pr t 5ö 

1. lich zuſammen hielt entsprechenden Rah € Prozent höher, als die | beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache⸗ 

N . . Pablen der vom Statifti am i 2 See 

ie + Stargard (Starogard) 27. Dezember. Ein Sans | lidten Handelsbilanz, woraus Bernnrgebt, ba das Enftem Ger Ber Rn y 
Y fenſter ein gedrückt. Kürzlich wurde ein Schaufenſter ſcheinigungen gut iſt und in der Tat keine Waren nach dem Aus⸗ Y 


ae umme der ausgegebenen Valutabeſcheinigungen, für dem Aufwertungsgeſetz iſt von irgendwelchen Privilegien der Gen 
ki Pietrzkowſki aus Fablaw. der anſcheinend etwas angeheitert die die Valuta noch nicht eingegangen iſt, am Ende des Monats noſſenſchaften bei der Aufwertung nicht die Rede 
q war, murde zur Rechenſchaft gezogen. November 43 Millionen Goldzkoty betrug, demnach bedeutend ges C. W. Niedereichen. Nach dem polniſchen Aufwertungsgeſetz 
de h Strasburg (Brodnica), 28. Dezember. Zum Weih⸗ re N der . Monatsdurchſchnitt, der letztens haben Sie 10 Prozent der Summe = 100 Reichsmark zurückzuzahlen 4 
E nachts fen bedachte der Diefine Magilizal die Orts- bereie 2-4 Boden nad hee Nadler ger Verse ey | ‚und dle mist viel ares von 100 Merl, d. b. dle Sinfen 
a armen. 200 an der Zahl, mit Geſchenken. Sie erhielten | der Bank Polffi ein, während die entſprechende Verordnung eine Friedrich $. in W. Sie müſſen nachweiſen, daß Sie die An 
5 je zwei Pfund Speck zwei Strietzel, 10 Pfund Weizenmehl, [ Frist von drei Monaten läst. Verſchtedentlich auftretende Rück. leihen vor dem 1. Juli 1920 erworben und bis zur Anmeldung 
. zwei Pfund Zucker und einen Zentner Steinkohlen. Auch ſtände werden von der Bank genauſtens unterſucht. Die Nachricht [ ununterbrochen beſenen haben. Sie mühen doch wien, wo oder 
0 die Arbeitsloſen wurden nicht vergeſſen. An dieſe wurden über eine angebliche Fälſchung von Valutabeſcheini⸗ durch wen Sie die Anleihen erworben haben; wenn es eine Bank 
§ etwa 100 Portionen zu je 10 Pfund Weizenmehl und ei gungen durch Beamte der Bank Polfki entſpricht nicht der war, fo wird dieſe Ihnen doch aus ihren Büchern beſcheinigen, wann 
! z 2 4 ; Wahrheit; kein derartiger Fall ijt feſtgeſtellt worden. Dagegen Sie die Stücke erworben haben. Sie ſagen, Sie ſeien „irgendwo 
N Pfund Speck verteilt. — Die ſtaatliche Oberförſterei Msein er ; „„ is k 
verfauft am D St 30. d. M 5 MR der Sub find außerhalb der Bank Fälſchungen vorgenommen worden, indem an der Danziger Straße“ geweſen; wenn Sie nicht wiſſen, wo das d 
z 17 am Donnerstag, 30. d. M., auf dem Wege der Sub⸗ | Formulare mit falſchen Stempeln und Unterſchriften verſehen | war, dann it Ihnen ſchwer zu raten. Ein Finanzamt gab eS daz 
5 miſſton kiefernes Nutzholz aus den Schutzbezirken Tegowice | wurden. Die daraufhin angeſtellten Unterſuchungen haben zur | mals hier nichl. Vermutlich war es die Deutſche Bank, es 
K Jagen 1000 und Bachotek Jagen 120b. Feſtnahme der Fälſcher geführt. empfiehlt ſich deshalb, an dieſe nach Berlin zu ſchreiben. N 
2 | 11725 oo | Nulſche Bühne 
ie? Zum Fest! Telefon 251 | vdgosac; T. . 
Y 123. Zuchtviehaultion : Sipe) Dienstag, * ee 
| ye 

der Danziger Herdbuchgeſellſchaſt . B. g WIE DEN ee 

mos Weibnachtsmärchens 


der „Drukarnia Polſka“ eingedrückt. Ein mit Holz beladener 
Wagen, der an der oben erwähnten Firma ſtand, wurde von 
einem zweiten Wagen angefahren. Der Anprall war ſo 
ſtark, daß der Wagen, der vor dem Laden ſtand, gegen das 
Schaufenſter geſchleudert wurde und die Deichſel in das 
Fenſter drang und es zerbrach. Der Schuldige, ein gewiſſer 


lande gelangen, ohne bei der Bank Polffi regiſtriert zu fein. Die 


porteure, die von der Bank Polfki ſolche Beſcheinigungen er⸗ 
halten, entledigen fid) ihrer Verpflichtungen im ES pyre brad pünkt⸗ 


lich, fo daß die Valuta bei der Bank Polſki in den Mengen ein⸗ 


geht, die den oben angeführten Ziffern der ausneitelten Valuta⸗ 
beſcheinigungen entſprechen. Es genügt hinzuzufügen, daß die 


» Th. M. 1. Nach dem am 1. 1. 27 in Kraft tretenden Stempel 


ſteuergeſetz unterliegen der Stempelſteuer Schriftſtücke, die 


einen Mietvertrag beſtätigen. Alſo nicht mündliche Verträge. 2. Es 


iſt zwar Brauch, daß die Miete vorausbezahlt wird; aber dennoch 
iſt eine Vereinbarung darüber nötig. 3. Wie lange das Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz noch in Kraft bleibt, können wir nicht winen. 4. In 
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Sontag. den 17. Januar 1927, vorm. 10 uhr 


Zwerg Naſe. 


Br; Danzig / u. dienstag, den 18. Januar, vorm. 9 / uhr [Ein Märchenſpiel mit 
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Waldfried Burggraf 
Eintrittskarten bis 
115%, Uhr in Johne's 
Buchhandlung, ab 6½ 
Uhr an der Theater⸗ 


kaſſe. 
wie für Mittwoch und 
e 
chenau 
fallen aus. 


| Hufarenla’ernel. 

Auftrieb: 650 Tiere und zwar: 

85 Iprungfähige Bullen 
375 hochtragende Kühe und 
190 hochtragende Färſen. 


Unterricht 


n Ae ee 


if Su 
7 Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei, Es wird [ Maſchinen Weinstube U. Cafe, N owosé DA Sonnabend, 0,1. San. 27 
a EN N TE er Wl Oo pune ita Bydgoszcz, ul. Gdañska 147. oT der 
, eitimmungen volnſſcherſeits Erkundigune inzu⸗ A , 
% Bee Kataloge mit allen näheren Angaben über 1 Bücher ⸗Reviſor | 9 > 7 Zwerg Rafe. 


Eintrittskarten für 
dieſe Aufführung von 
11—1 Uhr u. ab 2 Uhr 
nur an d. Theaterkaſſe. 


Sonntag, d 2. Jan. 27 


und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ G. Borreauli 
ſtelle Danzig. Sandgrube 21. 11752 Jagielloñska 14. 


A — 


Am Mitiwoch, den 29, Dezember d. Js. ervifne ich eine Küche 
unter Leitung eines erstklassigen hiichenmeisters. 


Mittag- und Abendessen a 1.= zl, 


Achtung! Um weiteren Kreisen des geschätzten Publikums Gelegenheit zu 
geben, sich von der Güte der Speisen zu überzeugen, erteile ich am Tage der 
Eröffnung (29, Dezember) auf jegliche Getriinke und Speisen 


420% Rabatt. 


DE Trinkgelder werden nicht berechnet. 
Ausschank inländischer Weine ersiklassiger Firmen und Groß- 
polnischen Trin-honigs glasweise zu Konkurrenzpreisen. 


Spezialität der Firma: Jager-Bigos und Flaki, 
Hochachtungsvol Der Wirt. 


Herrenzimmer _ 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


J. Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


Zwerg Naſe 

Eintrittskarten für 
dieſe Aufführung von 
11—1 Uhr u. ab 2 Uhr 
nur an d. Theaterkaſſe. 
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Aus Stadt und Land. 


Ba Raddrnd ſämtlicher Drigtnal - Artikel iſt uur mit anddrüde 
A r Angabe der Quelle geftottet. — Allen unſern Mitarbeitern 
+ wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
tribes Tauwetter mit leichten Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


4 Weihnachtsfeiern. 

Der Verband deutſcher Handwerker in 
N 3 Ortsgruppe Bromberg, veranſtaltete am zweiten 
Feiertag fein Weihnachtsfeſt mit Kinderbeſcherung. Die Feſt⸗ 
rede hielt der 1. Obmann des Verbandes, Schneidermeiſter 
Schulz Verſchönt wurde der Abend durch verſchiedene 
Muſikſtücke und die Geſangsvorträge des M.⸗G.⸗V. „Korn⸗ 
blume“, die unter Leitung des bewährten Dirigenten als erſt⸗ 
klaſſig anzuſprechen waren. Willi Damaſch ke erfreute die 
Anweſenden durch eine Reihe vorzüglicher Rezitationen. Da⸗ 
nach erſchien zur Freude der Kleinen der Weihnachtsmann, 
der ſeine reichen Gaben unter die Kinder verteilte. Fröh⸗ 
‘ lichſte Stimmang herrſchte bei Alt und Jung. Schließlich 
I kam auch der Tanz zu ſeinem Recht, der bis in die Morgen⸗ 

ſtunden des neuen Tages währte. 
Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt 
Hatte zum 2. Feſttag ſeine Mitglieder nebſt Gäſten zu einer 
ſorgfältig vorbereiteten Weihnachtsfeier bei Kleinert 
eingeladen. Nach einigen Konzertſtücken wurde die Feier 
eingeleitet durch einen von Fräulein Kern vorgetragenen 
Proſog, worauf die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
H. Machholtz folgte. Der gut geſpielte und beifällig auf⸗ 
genommene Einakter „Der Stiefkinder Weihnacht“ wurde 
umrahmt durch Deklamationen. gemeinſam geſungene Weih⸗ 
nachtslieder. Beſcherung der Kinder durch den originellen 
Weihnachtsmann uſw. Der übliche Tanz hielt die Teilnehmer 

noch lange frohbewegt beiſammen. 

Ein gut gelungenes Kinder ⸗Weihnachtsfeſt vers 
anſtaltete der Geſangverein „Germanic“ in den Wichert⸗ 
ſchen Sälen am 26. Dezember. Nach einem Vorſpruch von 
Fräulein Neumann hielt der Vorſitzende Bäckermeiſter 
Wilm die Begrüßungsanſprache. Nach verſchiedenen Muſik⸗ 
ſtücken und Chorgeſängen und einem Reigen erfolgte die Be⸗ 
ſcherung, eine Kinderpolonaiſe und Verloſung. Auch hier 
ſchloß der Tanz den Abend ab. 

Der Schleuſenauer Kirchengeſang verein 
veranſtaltete am geſtrigen Montag ebenfalls bei Kleinert eine 
gutgelungene Weihnachtsfeier. Auch dieſe wurde durch einen 
von Fräulein Roten geſprochenen Prolog eingeleitet; dann 
rate der out geſchulte Chor das Weihnachtslied „Es iſt ein 
Roſ' entſprungen“ ſtimmungsvoll zu Gehör, worauf der Vor⸗ 
ſitzende Herr Wolff die Anweſenden herzlichſt begrüßte. Die 
eindrucksvolle Feſtrede des Pfarrers Sichtermann vere 
ſetzte die Zuhörer in die rechte Weihnachtsſtimmung, und auf 
den Kirchenchor Bezug nehmend, ermahnte er zu fleißigem 
Beſuch der Übungsſtunden und wünſchte, daß ſich neue 

Freunde und aktive Mitglieder dem Verein zur Verfügung 
ſtellen mögen. Weitere beifällig aufgenommene Chorlieder, 
Deklamationen (Herr Wilke), gemeinſam geſungene Weih⸗ 
nachtslieder und verſchiedene andere Darbietungen ſorgten 
für ßeſte Unterhaltung. Beſonders erfreute Frl. Doehlert 
in ihren Sopranſoli durch mohldurchgebildete Stimmittel. 
Die anſchließende Verloſung und Verteilung der Geſchenke 
an die Kleinen durch den Weihnachtsmann riefen teilweiſe 
große Heiterkeit hervor. Das non Frl. Wolff und Frl. 
Roſen aut neipielte Duett „Meißener Porzellan“ bildete 
einen würdigen Abſchluß. Hierauf blieb man noch einige 
Stunden gemütlich beiſammen. { 


S8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bet 
Brahemünde + 3,06 Meter, bei Thorn etwa + 0,96 
Meter. 

8 Todesfall Im Alter von 83 Jahren verſtarb hier der 
frühere Fabrikbeſitzer Karl Meckel. Mit feinem Heim⸗ 
gang lichtet ſich weiter die Reihe der alteingeſeſſenen Brom⸗ 


Es: 
* 2 


berger Bürger, die zur Zeit ihrer vollen Manneskraft auf 
öffentlichem Gebiet eine führende Rolle geſpielt haben. Der 
Verſtorbene war der Begründer einer Ofenfabrik in der 
Wilhelmſtraße, die ſich unter ſeiner Leitung bald zu den 
renommierten induſtriellen Betrieben am Platze empor⸗ 
ſchwang und ihrem Begründer innerhalb der Bürgerſchaft 
zu Anſehen verhalf. Welcher Wertſchätzung ſich der Vers 
ſtorbene erfreute, geht daraus hervor, daß die Loge Janus, 
die gewiſſermaßen die Elite der hieſigen Kaufmannſchaft und 
der Bürgerſchaft umfaßte, ihn zu ihrem Meiſter vom Stuhl 
erwählte, einer Ehrenſtellung, die der Verſtorbene jahrelang 
bekleidete. Die Beerdigung findet am Freitag von der 
Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 
= S Die deutſche Privatklinik in Bromberg, die unter der 
Leitung von Dr. Staemmler ſteht, erlebte am 23. d. M. 
ihre erſte Weihnachtsfeier. Superintendent Aßmann hielt 
die Feſtanſprache. 
$ Eine Warnung vor dem Betreten der Eisdecke auf den 
hieſigen Waſſerwegen exläßt die Waſſerbauinſpektion. In 
Anbetracht der großen Tiefe der Gewäſſer droht Perſonen, 
a unter denen das Eis gebrochen iſt, zweifellos der Tod des 
4 Ertrinkens. Für irgendwelche infolge leichtfertigen Be⸗ 
a tretens des Eiſes entſtandenen Unfälle kommt die Waſſer⸗ 
4 1 bauinſpektion nicht auf. 
mn. Aus dem Gerichtsſaal. Der Arbeiter Erhard 
: Schröder aus Weichſeltal ijt des Einbruchdieb⸗ 
ſtahls angeklagt und hatte ſich geſtern vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Er hob 
am 19. Oktober d. J. einen Fenſterflügel zur Wohnung eines 
Schuhmachers aus und ſtahl dort Garderobenſtücke und 
etwas bares Geld. Sch. wird zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Ebenfalls wegen Einbruchdiebſtahls iit 
der Arbeiter Joſef Jaronſki aus Mrotſchen angeklagt. 
Er drang in der Nacht zum 21. November in ein Gebäude 
des Bahnhofs in Mrotſchen ein und entwendete dort zwei 
Petroleumlampen. Der Staatsanwalt beantragt acht Mo⸗ 
nate Gefängnis; das Gericht verurteilt J. zu vier Monaten 
Gefängnis. — Czeslaw Gorecki aus dem Kreiſe Wirſitz 
drang mit mehreren Helfershelfern in der Nacht zum 
I. September d. J. in den Speicher des Landwirts No wa⸗ 
kowfki ein und ſtahl 430 Pfund Gerſte. Er wird zu drei 
Monaten Gefängns verurteilt. — Die Arbeiter Bronislaw 
SDrzeſzez und Bronislaw Kuhl von hier ſind beſchul⸗ 
digt, von März bis Juli vorigen Jahres fortgeſetzt ihren 
Nachbarn, namens Hubert, beſtohlen zu haben. Unter 
anderem entwendeten fie einen eiſernen Ofen, einen Mantel, 
ei Beinkleider, Wäſche und fait das ganze Geſchirr des H. 
Der Wohnungsinhaber war monatelang abweſend. Als er 
zurückkehrte, fand er die Wohnung N aus⸗ 
räumt vor. Der Staatsanwalt beantragt folgende 
afen: Wrzeſzez ſechs Monate, Kuhl drei Jahre Geſüng⸗ 
Das Urteil lautet: Wrzeſzcz vier Monate Gefängnis, 
N Monate Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehr⸗ 
nit, — Wegen verſuchten Verbrechens gegen 
77 bes Strafgeſetzbuchs wird der Arbeiter Klemens 
Dem bet aus Goavlinte zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
It, Da der Angeklagte bereits ca. ein Jahr ſich in 
Auterſuchungshaft befindet, gilt die Strafe als verbüßt, jo 
ie ſofort aus der Haft entlafien wird. — Eine unge» 
dene Angeſtellte war die Verkäuferin Wladyslawa 


Plutowſka von hier. Sie war angeſtellt bei einem 
hieſigen Kaufmann und ſtahl aus deſſen Geſchäft achtzehn 
Flaſchen verſchiedener Liköre. Die Mutter der P. nahm die 
Flaſchen in Verwahrung und iſt deshalb wegen Hehlerei 
mitangeklagt. Der Staatsanwalt beantragt je zwei Wochen 
Gefängnis; das Gericht verurteilt die Wl. P. zu acht Tagen, 
die Mutter der P. zu zwei Wochen Gefängnis; außerdem 
müſſen beide die Koſten des Verfahrens tragen. 

Einen aut dreſſierten Polizeihund hat jetzt die hieſige 
Kriminalpolizei und ſtellt denſelben zur Aufklärung von 
Verbrechen zur Verfügung. Jedoch wird gebeten, den Hund 
augenblicklich nach Bekanntwerden etwaiger Verbrechen an⸗ 
zufordern, nicht erſt nachdem die Spuren bereits verwiſcht 
ſein können. 

8 überfahren wurde am 26. d. M. um 7.20 Uhr abends 
auf der Danzigerſtraße die Witwe Auguſta Druch, Dan⸗ 
zigerſtraße 4 wohnhaft, durch ein Privatauto. Der bes 
dauernswerten Frau wurden beide Beine gebrochen. Sie 
wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. 

$ Verhaftet wurde ein Waſyl Humaniak, 34 Jahre 
alt, wegen eines Garderobendiebſtahls. 

e 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Männergefangverein „Liedertafel“. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr: 
Familienabend (Weihnachtsfeier) im Zivilkaſino. Gäſte können 
durch Mitglieder eingeführt werden. (8661 
M.-G..B. Kornblume. Die heutige übungsſtunde fällt aus, nächſte 
UÜbungsſtunde Dienstag, den 4. Januar 1927. (8657 
Handwerker ⸗Frauen vereinigung. Nach der Weihnachtsfeier, die 
Mittwoch, den 29. d. M., um 4 Uhr, beginnt, abends gemütliches 
Beiſammenſein mit den Familien. (14984 
Verein Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. 3 Zu der Abendunter⸗ 
haltung „Bühne und Film“ am Neujahrs feiertage 
im Zivilkafino reſerviert der Sfonom Herr Rollaner auf 
Wunſch Tiſche im Voraus. (Tel. 437.) (15015 


* Kempen (Kepno), 26. Dezember. Reſtlos aufge⸗ 
klärt worden iſt der Raubmord an dem 31 Jahre alten 
Arbeiter Wladislaus Jagielſki in der Nähe von Wieru⸗ 
ſzöw. Der Täter iſt feſtgenommen und ſeine Beute 
ihm abgenommen worden. 

* Liſſa (Sejano), 27. Dezember. Ein eigenartiger 
Unglücksfall ereignete ſich am erſten Weihnachtsfeiertag 
abends gegen 12 Uhr im hieſigen Sebrerinnenfeminar. 
Zwei Dienſtmädchen des Internats hatten eine Blechſchüſſel 
mit glühenden Steinkohlen gefüllt ins Zimmer genommen 
und gingen ſchlafen. Durch die ausſtrömenden Gaſe wur⸗ 
den beide Mädchen bewußtlos und nur einem Zu⸗ 
fall iſt es zu verdanken, daß der Sohn des dortigen Küchen⸗ 
wirts Czabanſki das Röcheln der Mädchen bemerkte und 
ſofort veranlaßte, daß die Stubentür erbrochen, die Fenſter 
geöffnet und Dr. Swiderſki hinzugezogen wurde, dem es 
gelang, die beiden Opfer am Leben zu erhalten. 

R. Schneibemühlchen (Pilka), 24. Dezember. Den eifrigen 
Nachforſchungen des Wachtmeiſters Talarſzyk von hier iſt es 
gelungen, die Spitzbuben, welche beim Gaſtwirt Dimeck 
hierſelbſt und beim Gaſtwirt Prokarzick in Grünthal einge⸗ 
brochen waren zu ermitteln. Es ſind dies ein aus Kongreß⸗ 
polen zugezogener Arbeiter Woſchniak und ſeine Braut. 
Beide wurden dem Gerichtsgefängnis in Filehne zugeführt. 
Einen Teil der geſtohlenen Sachen hatte das ſaubere Paar 
bereits verbraucht. 

* Schroda, 27. Dezember. Ein Poſtbeutel mit der 
Pot Jarotſchin—Oſtrowo—Warſchau— Krakau iſt, dem 
„Kurjer“ zufolge, auf dem Wege vom Bahnhof der Klein⸗ 
bahn bis zum Bahnhof der Staatsbahn verloren gegangen. 
Wertſtücke befanden ſich nicht darin. 

* Wiſſek (Wyſoka), 27. Dezember. Am vergangenen 
Donnerstag fand in unſerem Nachbardorfe Rudna die dies⸗ 
jährige Weihnachtsfeier der evangeliſchen 
Schule ſtatt. Nachdem Lehrer Neuhaus die Feier durch 
eine kurze Andacht eröffnet hatte und von den Anweſenden 
mehrere Lieder geſungen worden waren, folgten die Vor⸗ 
träge der Kinder. Ungefähr 30 Gedichte und Zwiegeſpräche 
wurden vorgetragen, außerdem zweiſtimmig eine große An⸗ 
zahl von Liedern geſungen. Den Abſchluß bildete die Be⸗ 
ſcherung für die Kinder. Jedes von ihnen erhielt einen 
reichgefüllten bunten Teller und außerdem ein Paketchen 
mit praktiſchen Geſchenken. Das Geld dazu war durch die 
Gemeinde aufgebracht worden. Die Anweſenden dankten 
durch reichen Beifall und beſonders Herrn Neuhaus für den 
ſchönen Abend. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
| Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bera 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Dezember auf 5.9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der 3 ty am 27. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 56,90 
bis 57,05, bar 56,98 —57,12, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 46,205 — 46,445, bar 46,16—46,64, Riga: 


bis 78,73, bar 78,25 - 79,25, 
Ueberweiſung 11,75, ’ 
Warſchauer Börie vom 27. Desbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 125,55, 155,86 — 125,24, Holland 360,95, 361,85 — 360,05, 
London 43,76, 43,87 — 43,65, Neunort 9,00, 9,02 — 8,98, Baris 35,80 
‘71, Bra 26,66, Riga —,—, Schweiz 174,40 

174,83 — 173,97, Stodholm 0 


173, j ien 127,46, 127,78 — 127,14, 
Stalien 40,80, 40,60 — 40,70. 


Von der Warſchauer Vörſe. Warſchau, 27. Dezember. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Geldmarkt lag die ag Paris, wie vor den 
Feiertagen, ſchwach. Alle anderen Devifen hatten erhaltende Ten⸗ 
denz. er geſamte Deviſenumſatz belief ſich auf 400 000 Dollar, 
er wurde vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt. Im pri⸗ 
vaten Geld verkehr handelte man den Dollar mit 9,00 ½, den 
Goldrubel mit 4,74½, wobei geringes Intereſſe zu beobachten war. 
Auf dem Markte mit ſtaatlichen Anleihepapieren 
herrſchte erhaltende Tendenz. Weiter lagen die 10proz. Giſenbahn⸗ 
anleihe und die Spro, Konverſionsanleihe. Pfandbriefen 
wurden größere Umfätze getätigt, hier war beſonders groß die Nach⸗ 
frage nach ländlichen Pfandbriefen. Aktien lagen feſter. Die 
Umfätze waren mittelmäßig. Reges Intereſſe beſtand für die Aktien 
der Bank Polfti. 


Amtliche Depiſennotiern der Danziger Vörſe vom 
27. Dezember. * Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,98 Gd.) Neuyork —,— Gd. Berlin 122,557 Gd., 122,863 
Br., Warſchau 56,90 Gd,, 57,05 Br. — Noten: London —,—, Sd., 
—— Br., Neuvyork —— Gd. —.— Br» Berlin 122,557 Gd., 
122,863 Br. Polen 56,98 Gd. 57,12 Br. 

Züricher Börſe vom 27, Desbr. 
Neuyort London 25,10 
Prag 15,32, Italien 23.25, 

elſingfors 13,08, 
openhagen 137,85, Gtodhol 
T. —.— Bukareſt 275, 
123,20, Belgrad 9,12 ¼, Konſtantinopel 2,60. 

Tie Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3L, do. 1 Ae 8.94 3. 1 Pfd. Sterling 43,56 3L, 
100 franz. Franken 35,43 Bt, 100 Schweizer Franken 173,23 31, 
100 deutſche Mark 213,52 x Danziger Gulden 17285 31. öſterr. 
Schilling 126,50 Bt, iſchech. Krone 26,53 Zloty. 
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(Amtlich.) Warſchau —.—. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— ͤ — 


Offiz. it 1 In Reichsmark In Reichsmark 
Gistont Bur drabtloſe Tuszah-| 27. Dezember | 23. Dezember 


füge | lung in deutſcher Mark] Feld Brief | Geld Brie N 


|| Buenos=úires 1 Bei. 
Kanada . 1 Dollar 


6.57 / Japan.. . .1 Den. 2.054 
— | Ronftantin.1tct.Bfo, 2.105 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20,389 Ñ 
4% | Neuyort. . 1 Dollar 4.189 
— | RiodeFancirol Milr. 0,502 N 
2,5% Armfterdem „100 ff. 18808 5 
28 7 miteroant . yl, A 
19% [Athen 29 5,31 N 
7% | Brüffel-Unt, 100 Fre. : 58.33 
5 Souto, - A me Ñ 61.60 
A elſingfors Tt A 5 
7% | Italien 1885 | 18.89 e 
7% 73385 | 7.415 
59, 111.74 112.02 i 
9%, 21.545 | 21.595 , 
4,5% 105.34 | 105,60 i 
6,5%, 16,66 16,70 
5%, 1241 | 1245 
9.5 % 81.04 | 81.24 | 
10%, . 3.028 | 3.037 5 
5% É 63.98 | 64,14 
4.5 % 112.04 112.32 
rbd? 59.16 | . 59.08 | 59,32 
6% | 587 | 5.89 5.8 8.89 5 
10 % 46.205 46.445 | 46.38 | 46.65 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Pofencr Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 
17,50. 3½pproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 17,50. Sproz. 
dol. liſty Bog. Ziem. Kredyt. 6,00. — Bankaktien: Bank Prze⸗ 
muflorocóro (1000 M.) 0,65, — In duſtrieaktien: Arkona 
(1000 M.) 1, C. Hartwig (50 BL) 22,00. Herzſeld⸗Viktorius 
(50 31.) 1,50. Dr. Roman May (1000 M.) 42,50 —49,00. Papiernia, 
Bydgofzez (1000 M.) 0,50. Anja (12 BL) 6,00. Tendenz: unver⸗ 


ändert. 
Produktenmarkt. 


Warf Hau, 27. Dezember. Die Inlandspreiſe für 
Zucker find unverändert. Der Preis für einen Sack Kriſtallzucker 
zu 100 Kg. im Verkauf der Zuckerbank beträgt 128,25 SL, für 
Waggonbeſtellungen gilt derſelbe Preis; Puderzucker koſtet 137,00. 
Der Zuckerpreis beträgt einſchließlich der Akziſe für 100 Kg. loto 
Poſen: Kriſtall 120,50, raffinierter Zucker 140,50, Die Akziſe beträgt 5 
weiterhin 88,50 31. für 100 Kg. * ie a 
Danziger Produktenbericht vom 27. Dezbr, mit y 
Preis ee ate: in Danztaer Gulden. Weizen 27 Pfd. für 14,25 | 
is —,—, Do. 124 Pfd. 18,75 bis—, do. 120 Pfd. 12,75, Roggen | 
neu — bis —, Futtergerſte 10,00—10,75, Braugerſte 10,75—11,50, | 
Hafer — bis —, kleine Erbſen 12,00—15,00, Viltoriaerbien 20,00 bis i 
25,00, grüne Erbien 18,00-21,00, Peluſchten 10,00 —11.00, Miden 
10,50—11,65, Roggenmehl G0proz. 34,35, Weizenmehl „000,, unver« 
miſchtes 44,25: Weizenmehl „000“ zu 25 Prozent mit ausländiſchem 
Mehl vermischt 47,25, Blaumohn —,—. Großhandelspreiſe per 50 
Kilogramm waggonfrei Danzig. u 
Berliner Produktenbericht vom 27. Teumber. . 
und Oelſaat für a Kg., I oldmark. Weizen 


N 

k 

| 

mart, 264—267, , = 
mart. 233-238, Dezember 254,25—255,00, März 247,50, Mai 249,00 8 
$ 

] 


a AS 


— 


Ä ů — 


Zucker. 


1 


176—185, D 


f Dez. ——, März —.—, Mai ——. 
Mais loto Berlin 194—196. Weizenmehl franko Berlin 34,75 bis 


Raps —. 2 Vi 

erbien31—33, Futtererbſen 14. Peluſchken 20—22,00, A ; 
1,00—22,00, Miden 22-24, Serradella —, Lupinen bl. 13:50 — 14,50, E 
do. gelb 14,50—15,00. Serradella neu 21.50-24,00. Ropstuden 1640 € 


bis 16,50. Leinkuchen 20,80—21,20, Trockenſchnitzel 9,60— i 
ſchrot 1250480 Rartoffelfloden 27.20 27,30. — Tendenz für . 
Weizen ftill, Roggen ruhig. Gerſte ruhig, Hafer fefter, Mais ſtetig. ha 

Materialienmartt. Br 


Metalle. Warſchau, 27. Dezember. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe in Zloty je Kg. notiert: Aluminiumblech Be 
us 5 er 


Zinkblech, Grundpreis 1,88 franko Warſchau, Zinkdraht 5, 
miniumdraht 12 3L 

Leder. Wilna, 27. Dezember. Großhandelspreiſe bei Ab⸗ e 
ſchlüſſen, bei denen bie Hälfte bar angezablt wird: Leichtes Roh⸗ nn 
leder 16 Kg. 34 31, leichtes Sohlenleder das Kg. 80 Gent, mittleres = 


79 Gent, Kruppleder 1. Gattung 108—110 Cent, 2. Gattung 105 Cent: 
Rindleder ig Waltung 25 Cent der Quadratfuß, 2. Gattung 28, 
3. Gattung 21 Cent. Tendenz weiterhin ruhig. > 
Baumaterialien. Bromberg, 27. Dezember. Großha $- a 
preije bei Waggonladungen: Pappe Nr. 80 — 1250 31, Nr. 100 4 
10,90, Nr. 125 — 8,75, Nr. 150 — 7,50, Nr. 200 — 6,00; Teer 100 Ka. 
brutto für netto 36,00, Klebemaſſe 38,00, Rohr 5,75, Rarbolineum 50, 9 
Kalk 3,22, Gips der Sad zu 75 Kg. 10,40, Ziegel 1000 Stück 46, 5] 
Dachziegel 1000 Stück 100 Z., Spliſſen 1000 Stück 4,70 31. = i 
Berliner Metallbörſe vom 27. Dezember. Preis fur 
in Goid-Mart, Hüttenrohzink (fr. Vertebr) 66,59—67,50, Rema 
Plattenzink 60,00—60,50, Originalh.-Alumin, (98—99 (a in Blöden, 
Malge oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drabtb. (99%) : 3 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,) ——, einnidel 99°/,) 3 
340-350, Antimon (Regulus) 115-120, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 38 
900 fein 74,00—75,00. RN 8 
Edelmetalle. Berlin, 27. Dezember. Silber U n en 9 
ie Kg. 73/—74½, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,90—2,82. 
U 


Ri 


atin im freien Verkehr das Gramm 13—154/2. ; ‘ 
—— x 
Bafferjtandsnahridten. > 

27. ber in 3 

Der Walieritand der Meibtel beizug nnd zu. 5 45 veo, i 


902 7080 Pieke 2 1.26 1,09: 
i e * 9 ’ 
Einlage 8 12,18), Schiewenhorſt 2,58 (2,38) 

mien n N. Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Rundfunk⸗Programm. 
Donnerstag, den 30. Dezember. 


lin (4839). 12,80 Uhr nachm.: Die Viertelſtunde für den 
. in ta nachm.: Der Silveſterkarpfen (Dr. Mosbacher]. 
4.00 Uhr nachm.: Schachſtunde (Ahnes und Nebermann). 4.30 bis 
7.00 Uhr nachm.: Berliner Funkkapelle. 7.05 Uhr nachm.: Spaniſch. 
7.30 Uhr nachm.: Die Technik im Kampf gegen Eis und Schnee 
(Erdmann). 7.55 Uhr nachm.: Modernes Strafrecht (Prof. Dr. Kohl⸗ 
rauf). 8.90 Uhr nachm.: Kammermuſik: Dem Gedenken Beethovens 
([Havemann⸗ Quartett). 9. Uhr nachm.: Sendeſpiele: Ein 
Heiratsantrag (Anton Tſchechow). 10.30—12.30 Uhr nachm.: 
Tangmufit (Orcheſter Cité). N 
Munter (241,9). 8,80: „Mütterlegende“, y io 
Frankfurt (498,6). 7.00: „Die Läſterſchule“, Oper von Paul von 
Klenau. : 
önigswuſterhauſen (1300). 2.30: Wie man alte Spitzen a 
Big nig ee een im Planetenſyſtem (Dr. Mrdendold). 
6.00: Betriebsmittelaufwand und Reinertrag in der Landwirtſchaft 
(Dr. Sagawe). 6.20: Spaniſch für Fortgeſchrittene (G. v. Eyſeren, 
E. M. Alfieri). 7.00: Dichterſtunde: Rudolf G. Binding lieſt aus 
eigenen Werken vor. 7.80: Beethovens Kammermuſik⸗Trios (Prof. 
Kurt Schubert). 8.30: Berlin. 


auptſchriftleiter: O. Starker verantwortlich für Bolitif: 

J. 20 fe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Biere für Stadt 

und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Herke: 

für Anzeigen und Neflomen: E. Brannodakt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.: ſämtlich in Brombera. 
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einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 26. A 
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